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% neueste »Errungen ' chasl ".
tQ.j�te Wstimmmia über die Teil « des Betriebs »

kling -
° Rietze s , die zu Disfcrenzon zwischen den Dkgie ».

♦bcii !» en geführt hatten , ist , wie vorauszusehen war ,
stellt worden . Die Kompromißver -

�u ng e n gehen weiter und — wohl um sie zu sör »
M den Demokraten ein Pflaster auf die ohnehin

HtirfL £. Qre Wunde zu legen — hat Herr Schlicke , der

«liiinvf" �Publik sozialdemokratischer Arbeits -
ln der Kommission mitgeteilt , daß er noch vor

Stte' iFä " das angekündigte Gesetz gegen die „ wilden "

iirjK. p
" nd über die Einführung obligatorischer Schieds -

« r Nationalversammlung vorlegen werde .

«sch�. �esetz ist also in Aussicht , nach dem Streiks nur

�chistisü . allerhöchster Genehmigung eines

möglich sind , ein Gesetz , das das Streik -
Aufhebt , die Gewerkschaften von Rechts

% öu Anhängseln der Unlernehiuerverbände macht ,
Man . dollendet , womit die „ Arbeitsgemeinschaften " den

Slim , 9eniQcht haben . Etwas anderes ist nach allen An -

0lien' die über das Gesetz bereits in die Ocsfentlich -

ist sind , und nach den bisherigen Leistungen

�»anns likanischen Sozialpolitik nicht zu erwarten . Die

stW , 'st die wir dieser Sozialpolitik schon vor Monaten

«Nj, . Wen , stimmt : sie ist der Ausdruck der sozialen
Anomischen Gegenrevolution .

�«ga�' st/chon jetzt fordern wir die Arbeiterklasse und ihre

m

ZBZ

S

r8 gem� ? � zur energischen Gegenwehr gegen

� «i u n - Attentat auf die Arbeiterrcchte auf . Das Ge -

. dem J r.1 1 6 " * iv ' e einst die Zucht hausvorlagc
st��nurm der aufbegchrenden Arbeiterklasse zurück -

�ußte . Vor allem ist es Pflicht der Ge -

I ! %no Lf n' den Sturmlauf sofort nach der Ein -

Bst ab Borlage zu beginnon . Und hier muß sich zei -

Mit kZ
die zentralen Instanzen endlich ihrer

Menp « % % werden und die Arbeiterschaft zum ge -

%ip. st X i ' tanb ausrufen . Geschieht das nicht , machen

strften
' ' � Gewerkschaften der Reaktion auszuliesern . so

Jx �ie letzten Arbeiter den Charakter derer um

« » » > » »

»«Ä
'

— Haltung zu
' An dem energischsten SS

0dcc dürfte diese Haltung der

ihnen demgemäß
i d e r st a n d der

Instanzen nichts

«üue Aushebung des belagemugs -

Mundes !

$ &* %%%
mit ,

ist eingetroffen . Die „ Deutsche

daß die Aufhebung des Belage -

WMZZMW
Jst # 5Tt .

Sur werden . Wie unwahr diese Begründung ist ,

' che ' aus der Tatsache hervor , daß nicht nur

MöSäuffnws
e " Obcrschlcsicn die Aufhebung des

stist, ä do » rv !e-är t >Crr <ln0t habe « , weil sonst die Gefahr des

"C kß an die Pm' en
� 0 r f • n g zuletzt

k
immer größer werde ,

dies « Anschauung vertre -

jst st ® rund für die Beibehaltung des Belage rungS -

1
�ufKoi; , , «fffVefien braucht man nicht lange zu suchen .

!)?»: , r. ' st lür Oberschlesien müßte die für die übrigen

ist denen er besteht , insbesondere für 2

Die Negierung aber hat nicht den Willen und
>- «» v — ( miutSr « durch -

55 $ S &i WVTÄ - Ä . «
"JHct,'C �aft, dies ,
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4ie Sterf , ( ?r,n0�I' <�€ Roll « scheinen auch in die -

fcstVi Qtl3c£-ivrst 3 ' a 1 ' ' ' C n ö " spulen . Sie haben sich

stht . ». « igen nmr , x*"-} besing solidarisch erklärt und ihn in

stkUhjs. � die in
*«u,l ) «bung des Belagerungszustandes unter .

r.st?st " e n iEr , , n nl'[C�i-ehrheit aus Rechtssozialisten bestehende

lehnt seine Aushebung ab und jetzt schwjigiI - ey. ' i lerne au |
' ■' ich« oraltion dazu .

Die Lag « ist also jetzt klar . Noch vor wemgen Tagen

hat der . Vorwärts ' großspurig erklärt , daß die Aushebung des

Belagerungszustandes sofort erfolgen werde , wenn wir erklären

würden , daß Putschabsichten nicht beständen . Er hat sich von unse -

rcr Antwort befriedigt gezeigt . Aber trotzdem : der Belage »

rungszustand wird aufrecht erhalten . Tie Regierung kann ohne

ihn nicht fertig werden . Die Militär ? wollen auf ihn nicht der -

zichten . Sie brauchen ihn als Mittel zur Unterdrückung der Arbei .

tcrbewcgung und zum Schutz für ihre gegenrevolutionären Ab -

sichten . Die Heuchelei ist an sich selbst zugrunde gegangen .

Stte�absliillmung Im Merfelder yevler .

Dank der Besonnenheit der Arbeiter herrscht völlige Ruhe .

Die Lag « in Bitte . rfeld ist bis zur Stund « noch die gleiche . Am

Dienstag haben Verhandlungen der Betriebsräte mit dem Mi -

litärbefehlshaber stattgefunden . Die Forderungen , milche die

Arbeiter stellten , wurden zum größten Teil nicht bewilligt . Der

Ausnahmezustand soll ip einige Punkten gemildert werden , sobald
der Mililärbefehlshaber c » für nötig hältl Am Mittwoch fin »
den in allen Betrieben der chemischen Industrie und dcS Bergbau « ?

Abstimmungen statt , ob rn den Generalstreik «ingetreten
werden soll . Dazu ist Versammlungsfreiheit gewährt worden .

Die Arbeitet stimmen über folgende Fragen ab :

1. Arbeiten wir unter dem Belagerungszustand ?
2. Arbeiten wir , so lange sich Truppen im Bitterfelder In -

dustriegebiet befinden ?
Da ? Abstimmungsergebnis läßt stch sckever voraussehen .

ES ist jetzt festgestellt , daß der Belagerungszustand am 21. No -

vember auf Ersuchen des Fabrikdirektors der Anilinfabrik Wolffen

vom Reichspräsidenten verhängt wurde . Das ist ein erneuter Be -

weis dafür , daß die Regierung nur zu leicht geneigt ist , die

Interessen der Industrielle » grgru die » r .

beiterschaft zu vertreten .

Sie Aluchl aus dem Mftim .

Wie die . P . P. Sl " erfahren , haben Besprechungen darüber

stattgefunden , wie man die Truppen aus dem Baltikum am besten

in das Reich abiranSportiercn könnte , ohne daß Ostpreußen

Schaden leidet . Es sollen nach Möglichkeit durckgohcnde TranS »

Porte eingeführt werden . Di « zurückkehrenden Truppen werden

auf das ganze Reich verteilt und sodann entlassen werden .

Mit den zuständigen Reichsbchövden schweben Verhandlungen ,

auf welche Weise man der zurückflutenden Zivilbevölke -

r u n g zu Hilfe kommen soll . ES wird sich eine reinliche Echei -

dung zwischen Reichsdeutschen und Deutschbalten nicht treffen

lassen .

Hoffentlich bleibt es dabei , daß die Truppen nach ihrer
Airkunft in Deutschland entlassen werden . Sonst

- könnte sehr leicht der Schaden , den man von ihrer An¬

wesenheit in Ostpreußen befürchtet , anderwärts angerichtet
werden .

Griludung der Arbelkerihirlel In Amer ta . -

Amsterdam , 26. November .

Da ? Prcssebureau Radi » meldet , daß in Chicago die Gründung
der neuen amerikanischen nationalen Arbeiterpartei stattgefun .
den hat .

Sie geführdele Maflsetzung des ssrledens -
verlrages .

Paris , 26. November .

Die „ H u m a n i t e " bespricht die Angelegenheit der In »

kraft setzung des Friedensvertrags in Verbindung

init den Gründen , die Ministerialdirektor von S i m s o n der -

anlaßt haben , nach Berlin zu reisen , und sagt , die einfachste der

DiskussionSmethoden sei , die Verantwortlichkeit dem Gegner zu -

zuschieben , aber man müsse doch prüfen , ob die Entente und vor

allen Dingen Frankreich nicht auch Verantwortlich .

leiten hätten . DaS Blatt erwartet kein Gefühl der Mensch -

lichkeit von den kleinen Bourgeois , die die französische

Politik dirigieren , aber eS fragt , ob sie nicht der Ansicht seien , daß

in dem Augenblick , in dem Frankreich so sehr die Arbeit der

Diutschen nötig habe , es geschickt wäre , ihnen den Vorwand zu

liefern , daß ihr « wirtschaftlichen Krisen nicht überwunden werden

könnten , weil sie enttäuscht darülf - seien , daß ihre Söhn « nicht

zurückkehre «.

Falsche VoraussetzMßen .
Von Ernst Däumig .

■ !•; i .

In ihrer Dien Stag - Absnbn ummer bringt bre „Freiheit
einen „ Die neuen Syndikalisten " betitelten Artikel , in deml

Stellung genommen wird zu der jetzt brennend geworben
nen Frage der Aufgaben und Taktik der Gewerkschaften «
Soweit der Artikel sich in seinem zweiten Teile mit der so »
genannten revolutionären Betriebsvraanisation aus » !
cinanden ' eht , ist ihm im wesentlichen zuzustimmen . Auch
wir Verfechter des revolutionären Rätesystems� sind der
Uebsrzeugung , baß mit dem Mittel der „ revolutionären Ve .
triebSorganisation " die soziale Revolution unserer Tag «
weder im sozialistischen Sinne vorwärts getrieben werben

kann , noch das Proletariat für die große , ihm bevorstehende
Aufgabe zu schulen ist : Die Aufgabe , nach Erringung der

politischen Macht den gesamten kapitatistiscliSn Produktions¬
prozeß — nicht bloß den einzelner Betriebe , — in eine
Planmäßige , alle Gebiete der Produktion umfassende so -
zialistische Wirtschaft umzustellen . Allerdings macht auch
das revolutionäre Rätesystem , den Betrieb zum Ausgangs »
Punkt seiner Organisation und seiner Tätigkeit . Diese Tat - ,
fache gibt vielen Gegnern des Rätegedankens , und alleni
bewußten und unbewußten Förderern der kapitalistischen
Ausbeutungs » und Prositwirtschaft Anlaß , das revolutio¬
näre Rätesystem in einen Topf mit den neosyndikalistijchcn
Bestrebungen zu werfen . Willkomnicnen Zlnlaß dazu bie¬
tet in der neuesten Zeit die Resolution der Vollversammlung
der Groß - SZerliner Arbctterräte vom 12 . November 1919 . . .
der weit über die Reihen der S . P . D . und der alten Ge »
werkschastsbureaukratie hinaus mit Gewalt eine Deutung
unterlegt wird , auf Grund deren man dem revolutionärer »
Nätegedankcn den Todesstoß zu versehen hofft .

Diese braven Stützen der Arbeitsgemeinschaft , dies «
nur Gewerkschaftler der alten Schule , diese Verfehlter des .
Parteiabsolutismus , wissen nur zu gut . daß die Gewalt »
maßnahmen ihres Parteiheroen Noske gegen die Groß - Bcr -
liner Rätebetvegung und deren Vollzugsrat dem revolutio -
nären Rätegedanken innerhalb der klassenbervußten Arbei¬
terschaft keinen Abbruch getan haben . Im Gegenteil . Sie
versuchen daher den Noskeschen Handgranaten und Maschi¬
nengewehren mit sogenannten geistigen SLaffen zu Hilfe
zu kommen , und die revolutionäre Räteidee als syndika -
listische Irrlehre in Verruf zu bringen . Da diesem durch -
sichtigen Treiben aber auch von unabhängiger Seite Vor -
schuh geleistet wird , stelle ich hiermit vor aller . Oesfentlich -
keit und mit allem Nachdruck nochmals folgendes fest :

Die Resolution vom 12 . November er . ist kein Be¬
kenntnis zur „ revolutionären Betriebs -
o r g a n i s a t i o n " , sie verlangt nicht den Aus »
tritt aus den Gewerkschaften , sie steht nicht in
Widerspruch zu unserer alten Forderung auf Revolu »
tionierung der Gewerkschaften von innen
heraus . Die Resolution zieht nur die kritischen Schluß -
solgerungen aus den Lehren des letzten großen Metall -
arbeiterkampfes , in dessem letzten , und für die gesamte Ar -
beiterschaft bedeutsamsten Stadium die alten Gewerkschafts -
instanzen nickst den rechten Blick gehabt haben sür die all -
gemeine Situation jener Tage , in denen das Proletariat
» m das letzte bißchen Recht auf „ Betriebsdeimokratie " ( um
dieses unglückselige und höchst anfechtbare , aber ans der
Redaktion der „ Freiheit " offenbar sehr beliebte Wort anzu¬
wenden ) geprellt werden sollte , während draußen das Ilm -
ternehmertum auftrumpfte und die monarchistische Gegen -
levolution ihre Kriegstänze um Hindenburg und Luden »
dorff aufführte , während Noskcs Söldner und Häscher eine
Treibjagd auf den Vollzngsrat und andere Arbeiter¬
vertreter veranstalteten . In einer solchen Situation kämpf -
los das Feld zu räumen , und Venvirrung und Entmutigung
in den Reihen der Arbeiterschaft hervorzurufen , ist ein
Verhalten . daS zur Kritik zwingt , um kommende Kämpfe
vor ähnlichen Zusammenbrüchen zu bewahren . Und da für
solches Versagen weniger Personen , vielmehr Institutionen
und der in ihnen lebende Geist , sowie die für die heutigen
sozialen Kämpfe unzulänglichen alten Methoden verant -
wörtlich zu machen sind , so ist die in der angefochtenen Re -
jolution enthaltene Kritik an deji Gewe�Jchaftsinstan�e�



verWiMtch And berechtigt . Tiese Kritik w st ?ndltalisti ! che
Schauernlär ' cheii umznliigen , soll man den , mit dein Kapital
auf Gedeih und Verderb verbundene ! ' . Arbeitkgemein ' .
schvstlcrn und Re�ierringssozinlisten übcrlnssn . In unseren !

Reihen ober soll sie dozu dienen vus den Dehlern der Ler - 1
goiigenheit zu lernen und fiir alle Orgontsationen . die die

soziale Revolution zu einem Ziege de ? Zozialismns führen
wotien . eine fleineiltfaine Operatwnsbvsis und gemeinsame
Aktiontrichtlinien zu finden .

Mer noch von einer anderen falschen Voraussetzung
mich hier in bezug auf den oben erwähnten „Freitzeits " -
Artikel noch gesprochen werden , eine sal ' che Voraussetzung .
deren Aiifreebterhaltimg oder Richtigstellung ans ichlag -
gebend ist fiir die bis heute noch ungeklärte Frage , zu
welchem Nätesystern sich die führenden Instanzen und die
Gesamtheit der 11. C. P. bekennt . In dem erwähnten ,
„Freiheit " - Nrtikel heißt es . daß feit der Revolution die
Forderung eines ernsthaften M i t b e st i m m n n g s r e ch -

t e s her Aroeiter in den Vordergrund der gewer ls . chäft-
lichen Kämpfe getreten fei . Tos ist nur sehr bedingt rich ?
tig . Ter Kampf um das Mitbestiminimgsrecht , den ein¬
zelne , und zwar mir sehr wenige Gmzeri ' choiten geführt
waben , war nur eine Folge der Begleiterscheinung der
großen , umfassenden Forderung , die das klassenbewußte
Proletariat seit den Novembertagen erfüllte . Tiefe
Forderung wollte den Sozialismus als Gan -
3 « 5 , wollte die Enteignung des Vrivoteiaentums an Pro »
tziiktionsmitteln , wollte die sozialistische Produktion ! �n
der ersten RevoliitionSziit war das die ausschlaggebende
Idee , die die Köpfe weit über die Schichten des kiassen -
bewußten Proletariats hinaus Beherrsch ! ?. Ueber das
M i t bestimmungsrecht machte man sich damals aber am .
wenigsten in den Gewerkfchasten Kopperbrechen . Tiefer
Idee trug die erste Revolutionsregierung durch die
Schaffung der SozialisierungSkommission Rechnung , vor
dieser Idee mußten auch die folgenden Regicrimgen ihre
Reverenz machen . Tiefe Idee vertrat auch Genosse Hilser -
ding in seinem SvzialisierimgSvortraq auf dem 1. Räte - i
kongreß , wobei er allerdings seine Goffnimg aus die Sozia - 1
lisierungsbereitschaft der Demokratie und der kommenden '

Nationalversammlung setzte . In unserem revolutionären
Kreise war man sich von vornherein klar , daß Träger und
Verwirklicher deS Sozialismus mir das im Räte softem
tzufammengefaßte Proletariat sein konnte .

Fcltstclle nantrlich nicht «rfchicnen . Dolgen hat die C

FrUst - ll « einen Teil der Auflragösumm « beznhll . '

Die Freundschaften des Herrn Ellar . '

. Leipziger Voltszeitung " wird zu dem Aall

Dt ! arz gemeldet : Stlarz , der für die Steuerbehörde in Berlin

nicht ansässig war , führ . « in ciincr sehr vonnehmen Wohevuiig in
der Negejntciiiiratze ein großes Haus . Seine Gastfreundschaft war

glänzend , so sehr , daß verschiedene Herren Minister
sogar in seiner Abwesenheit sich sehr gut unterhatten lomilen . Es
sind schriftliche Beweise dafür vorhanden , daß Herr v. Gilsa .
der persönliche Adsuiant Noskes , II der Wohnnna von S ' arz m

dessen Avwe ' enheit seine tiarte schickte mir der Bemerkung : Heute
zwei KuvertS , heue drei Kuverts usw . Dann erschien Herr
Noske mit dem Herrn v. Gilsa und dessen Frau oder anderer

Bogleiwng nftd setzten sich an die Tklarz ' che Tafel .
Auch Herr scheidemann ist sehr bekannt mit Herrn

stlarz . seine . Geschäfte , die er inkognito im Ausland führte .
bedürfen noch sehr der Aufklärung . Die Bekannt ' chart mit Herrn

klaez war so eng , daß er in die Kecnvatte eine sehr kostbare � Hinzuziehung des
Perle sreckte . ein Freundschaftsgeschenk von Herrn Sklarz . Herr
scheidemann hat es sehr angenehm empfunden , daß er bei seinern

Ausenthiilt : n der Schweiz im Automobil der Herren Sklarz von

Parvvs erumreisen koirnte .

und ' halbes Pfund Kaffee und 100 Stück Zigarrun ) und danibck
! zwei Garnituren Tritotwäsche und einen kleinen Peizfvagen «>

j Muff besorgt . Ich hatte ihm ausdrücklich angegeben , wel�

�Preis er höchstensalls dafür anlegen dürfe ( 500 — 800 Ms "

in diesem Sinne hat er seine Einkäufe besorgt . -

Nachdem auf mein « erste Aufforderung , mir die

n un g zu schicknn, bis zu: ii 13. Januar eine Antwort nicht

gegangen war , hat meine Frau — ich selbst mar damals fiw

tig — am 13. Januar und nach ihrer Nücktchr nach

i m Juli noch einmal um die Rechnung gemahnt . Ei� %

wort ist , nicht erfolgt , vielleicht deshalb , weil die Summe , eu

ihm bei der Bestellung aushändigte , für die Einkaufe ät>gkrt>V
hatte . Jedenfalls habe ich und nach meiner Flucht meine m -

dreimal und mit allein Nachdruck die StcdjnuH

verlangt . . . . »
Ich konstatiere , daß ich in me ' ner amtlichen Eigenfl ? >

Herrn Stlarz in kein , r Weite unterstützt habe , sondern der

richtung der Wach - und Sehließgesclisckaft schon aus pvltl ' !'

Bewnken Schwier gleiten bereitet habe , was ja schon m" '

Braun und des Dezernenten O
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parv' . ls . Sklarz & Co.
Öeber die Geschäfte , die von den Herren Parvus und Sklarz

betrieben sind , hat Herr 0. Baumeister , die rechte Hano von
Karl fielen und mehrjähriger Geschäftsführer von Parvus Auf -
zoichnnngen gemacht , von deinen die B. Z. - Korrespcmdenq jetzt
einig « Auszüge wiedergibt . Wir entnehmen daraus folgendes :

» Dr . Helphand f Parvus ) war besonders in den neunziger
Jahren in der deutschen Arbeiterbewegung sehr bekannt und an .
gesehen . Er grünbete damals in München einen » Verlag zur Ver -
Wertung der Rechte russischer Autoren " , voi Ausbruch der russi -
schen Revolution ging ParvuS nach Rußland , später nach der Tür -
kei , wo er lange schriftstellerisch tätig war . Ansang 1916 kan , Par .
dnS nach Berlin zurück und es verbreitete sich das Gerücht , daß er
der türkischen Regierung große Dienste erwiesen habe . In Mün -
chen erschien dann zuerst die . Glocke " , an der K o n r a d H a e-
ni sch als Redakteur arbeitete . ParvuS gab riesige Zuschüsse für
die „Glocke " , denn im Jahre 1918 schloß der Verlag mit einem
Defizit von 1400 000 Mark , ab . Die Gerüchte über den
Reichtum ParvuS ' nahmen damals in der Parts , die sonderbarsten
Formen an . Ueberrascht war ich, Schei d e ma n n wiederholt bei
ParvuS im Kaiserhos oder bei Sklarz in der Regen -
t�nstraße zu treffen . Mehrfach hatte ich dabei den Eindruck ,
daß ich gerade zu einer Zeit hinbestellt worden war , wo ich Tchci .
bemann , der durchaus nicht angenehm beruht schien , dort sehen
und hören sollte . Später fand ich in Sklarz ' Arbeitszimmer ein
Bild Schei bemann » mit seiner eigenhändigen Wdmung ,
die etwa lautete : « Meinem lieben Freunde Georg Sklarz — Phi¬
lipp Scheidemann . " AI » ich da » Bstv sah . bat ich Sklarz sofort .
dasselbe mit der Widmung photographiercn zu dürfen , da e» mir
behilflich sein könne , die Widerstände der Parteifunktionäre zogen
den Verlag zu überwinden »

Die Silution im Verlag wurde finanziell schließlich bedroht .
Da teilte un » Parvu » mit , daß der Verlag auf gesunde finanzielle
Grundlage gestellt werden solle , und daß Georg Sklarz Mit -
inhaber geworden sei . In Kopenhagen hatte Parvu » um die
gleiche Zßit ein . Institut zur Erforschung der sozialen Folgen
de » Krieges " geschaffen , da » ihn jährlich etwa 60 00 Kronen
Zuschuß kostete . Er hatte darin eine Anzahl Russen und auch
einen Deutschen angestellt . Das Institut knüpfte literarische
Beziehungen zu allen Ländern an . Es ist von Gegnern Dr . Hel -
dhands viel behauptet worden , daß er dieses Institut nur als
Mantel einer S p i c n a g e z e n t r a le geschaffen habe .
In Wirklichkeit wurden Kohiengeschäfte gemacht , die einen
Reingewinn von 250 000 Mark abwarfen . Parvu » und

Sklarz hatten ein Abkommen mit einer militärisch hohen
Stelle in Deutschland , da » ihnen die Möglichkeit gab , von
der Militärverwaltung ausrangierte Auto » zu
kaufen . Die Auto » wurden nach Dänemark geschafft , dort in
einer von Sklarz und ParvuS gekauften Maschinenfabrik wieder

hergestellt und weiterverkauft . Sklarz selbst ließ , mir gegenüber
die Br . mcrkung fallen , daß die » ein glänzende » Geschäft
sei , weil die verkaufende Stelle in Deutschland die Messingteile ,
Reifen usw . an den AutoZ lasse , die durch Ersatzmittel auS -
getauscht würden und im Ausland so viel brächten , daß die An -

schaffungskosten gedeckt würden .
Im Frühjahr 1918 tauchte das Projekt auf , einen russi -

schen Buch - und Abrcitztalender herzustellen , der die
ersten Schritte zur späteren Wiederaufnahme des Handelsverkehrs
zwischen bciocn Ländern vorberuten sollte . Von diesem Abrciß -
lalender wurden ' rung 630000 Stück zum Preise von 65 Pfennig
hergestellt . Für den Buchkalender wurden große Vorbereitungen
getroffen . Er sollte Beiträge erster Autoren und Inserate ent -

halten . Die Seite Jnsera e sollte 10000 Mark kosten . Es
wurden nun Verhandlungen mit der O e I - und F e t t st e l l e

angeknüpft , da man der Ansicht war , oaß diese Reichsstelle an

den russischen Qelsrüchlcn besondere » Interesse habe und es

wurde ihr nahegelegt , ihre Artikel ' m rndaktioncllcn Teil gegen

Bezahlung von 40 000 Mark pro Seite aufzugeben . Es kam ein

Auftrag von rund % Million Mark zustande . Für den

Herrn aus der Oel - und Fettstell - , der den Artikel lieferte , wurde

«in Honorar von zirka 10000 Mark angelesen ; für

den Herrn , der den Auftrag vermittelte , ließ sich Parvu » vo »

18 000 Mark Provision aushändigen . Der Auch -

Scheidemann und Ellarz .

w -i . <ii rvuiardeiter der ,99 . Z. am Mittag " gegenüber erklärt

Herr Scheiternaun . daß die Mitteilungen de » B. S . - BureanS

« logen oder grätscht seien . Sie seien zurückzuführen auf den

Angestellten der Firma Sklarz , Ernst Sonnenfeld , der nach

Unterschlagung von IZOOOOO Mark geflohen und in Holland vcr -

haftet worden sei . Auch der Pater SonnenseldS , ver in der Herder .

straße in Charlottendurg wohnt , sei in zerichtdche Untersuchung

genommen . Es wurden im ganzen 800 000 Mark der veruntreute »

Summe beschafft . Der Vater SonnenseldS habe nach seiner vor -

läufigen Eutlassun - g aus der Uutersuchungs ' - a - t dem Abgeoroneten

Davidsoh » Material ausgehändigt , daS in ein ? gemeinsam »

Beratung der führenden Persönlichkeiten der Parte ! am 7. Sep¬

tember geprüft worden sei . Die Konferenz habe einstimmig fest¬

gestellt , daß sie eS tedaüre , sich stundenlang mit einem solchen

Dreck beschäftigt zu baben . Das ganze Material habe in einigen

Schreiben bestände , i, die teils von Ebert , teils von Noske und teils

von Scheidemann unterzeichnet worden waren . Das eine Schreiben

betresse die Herstellung von einer Million antibolschewistischer

Kalender , die bereits vcn der früheren Regierung zur Verschickung

nach Rußland bestimmt worden ivaren . Ei » zweites von Eberl

und Scheidemann unterzeichnetes Schriftstück stellte eine Legitima -

t !o. , dar , die Herrn Sklarz ausgehänb ' zt war , um ihm die Ver -

pslegung eine ? Teiles von RegierungStruppen zu ermöglichen . Bei iCuje und Schiffer vertritt ,
dem dritten Schreiben handelt es sich, so erklärte Scheidemann

weiter „ um einen Erlaß NoskeS , betreffend die Aufstellung einer

Marketenderei für die ReichSlruppen , wobei Herrn Sklarz , den

wir als tüchtigen Geschäftsmann kennen gelernt hatten , der An -

kauf der Lebensrnittel für die Marketenderei . bis zum Höchst .

betrage von 20 Millionen Mark übertragen würbe . Bei diesen drei

Schreiben handelt eZ sich um durchaus er - iwandfreie Handlungen

der Minister , um Anordnunzen und ? lufträge , die noch jetzt der

Möglichkeit einer Kontrolle unterliegen und jede , auch die pein »

lichste Prüfung vertragen . " Tie erwähnten Schreiben seien da »

einzig wahre an der ganzen Angelegenheit . Ave » übrige sei er -

logen oder gefälscht , u. a. auch durch Briefe , deren nachgeahmte

Unterschrift ScheidcmannS zanz leicht erkennbar sei . Scheidemann

wünscht eine gerichtliche Klarstellung , um auch für die Zukunft
eine Verwertung des Materials unmöglich zu machen .

D' rektor » - - - - - - -. . . . . . . �
vorgeht . Ich habe in keiner anderen Angeles

heit mit Herrn Sklarz irgend etwas ä "
, ((

gehabt lind ihn überhaupt nur anläßlich d' > "

Verhandlungcr persönlich gesehen . Weder

neckt nachher stand ich mit ihm in irgendeine -

Verhältnis .

vf

rsSnM

Schedemann a' s vherbürgkweisler .
Wie aus Eassei gemeldet wird , haben die dortige » recht�f�

aftischen Stadtverordneten einstimmig beschlossen , für g,
ten Posten cincS Oberbürgermeisters den früheren Ministerp��
deuten Scheidemann vorzuschlagen . Da auch ein Teil der bu. �

Siadlverordneten sich für die Wabl Schrdemanns

dürften , sei seine Wahl gesichert . Scheidemann hat stch �
mehreren Wochen bereit erklärt , das Amt anzunehmen .

Gegen &' e Ans' iefttnnz der Zells .
Eine Abordnung der Werftarbeieer von Hamburg .,.,1

Geestemünde erhaben gestern beim Reichskanzler ®ör ' ' tC'

gegen die von der Entente geforderte : nstieserung Ver D- ' �
�

und überreichte eine Resblu ! ion der Werftacbei : eickonferenZ �
33. November , in der besonder » auf die Schädigung der

durch die Auslieferung hinaenjicfen und die Regierung
1 !

ickird . alles daran , zu setzen , diese Schädigung abguroenden -
Ebenfalls hat der Vorstand dcZ Deutschen T r

den 3�
nationalen GewerkschaslSbund in Amsterdam aus die

strophalen Folgen hingewiesen , dw aus �
Forderungen der Entente über eine Auslieferung von .

� . . . . . .BerusSgrUl�
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portarbeitervcrbondeS , der die Interessen der

in einem Schreib : » an

Tonnen an Schwimmdocks , 9Zagger usw . für divse

entstehen würden .

Auch der Vorstand de ? Allgemeinen deutschen Gewenw

n « �ntprn/rsrnnckTlpn C�iütrll�Qr� �
buiideS hat an tnn Internationalen Gewerkschat

Amsterdam in dieser Angelegenheit ein Schreiben gericht ? -

h'

Die AssSre Silarz .

Die ZN hnnng hak yeftuchkek .
Ruf vielfache Anfvaaen aus Parteikreisen tei-�.n' 5

mit . daß das von der S i ch e r l, e i t s w ? h r bei st

Besetzung des Parteibureaus beschlagnahmte _
am Sonnabend zurückgezahlt wurde . #1"

Es war also erst die energische öss cnNi # '

nung nötig , um die Herausssabe des Geldes zu vem

Genosse Eichhorn schreibt uns :
Die B. L. - Korrespondenz setzt ihre „ EuthüUungcn " fort und

druckt zur Widerlegung meiner gestrgen Erkläriing , daß Herr

Sklarz die polizeiliche Genehmigung seiner Wach - und Schließ -

gefellschaft nicht erhalten habe , ein vom 12. November 1918

datierte ? Dokument ab . das von W e I » und mir undtrAeichnet
sei . Nach diesem Dokument hat die Kommandantur und der

Volkskommissar für die öffentliche Sicherheit dir Wach - und

Schließgesellschaft des Herrn Sklarz genehmigt .
Ich kann nicht feststellen , ob ich das Dokument wirklich

unterschrieben habe . Es rührt vom 12. November 1918 her . Herr

Sklarz war mir damals überhaupt nicht bekannt , ich lernte ihn
erst später kennen und zwar brachte ihn Meli in seiner

Eigenschaft al » Stadtkommandant zu einer Besprechung über die

geplante Wach - und Schließgesellschaft auf da ? Pytizeipräsidium .
Meine gestrige Erklärung stützte sich darauf , daß mit Herrn

Sklarz an verschiedenen Togen im Polizeipräsidium über seinen

Plan , eine Wach - und Schließgesellschaft zu errichten , verhandeit
worden ist . An einer diefec Besprechungen nahm auch Herr
Direktor Braun von der allen Wach - und Schlinßgesellschaft
teil . Ich hatte große Bedenken gegen die neue Gesellschaft , denn

der Plan de » Herrn Stlarz ging dahin , 6000 Mann für den so-

genannten Jnncnwachdienst zu bewaffnen . Meine Bsdenken

wurden von Herrn Direktor Braun in vollem Maß « unterstützt .

Ich erinnere mich , daß Herr Sklarz . um die Bedenken zu zer »
streuen , noch den Vorschlag machte , er wolln einen Beamten der
alten Wach - und Schließgesellschaft in seinem Bureau gewisser -

maßen zur Kontrolle mitwirken lassen . Ich erinnere mich ferner ,

daß ich nach diesen Verhandlungen dem Dezernenten des Poli -

zeipräfidiumS den Auftrag gegebun habe , die rechtliche Seite der

Angelegenheit zu prüfen . All diese Despreckmngcn fanden nach
dem 12. November stall . Wenn meine Unterschrift unter jenem
Dokument echt sein sollte , kann ei sich nur um eine Gegen »
z e i ch n u n g zu dem von der Kommandantur

stammenden Schriftstück handeln , die mir , da sie in die allererste »
NevolutionSta <z : mit all ihrem Trubel fällt , au » der Erinnerung '

tühtt
geschwunden ist .

Von einer endgültigen Genehmigung kann schon um des - 1 Geldbeträge

Lec Mnirchlskenttach in { WsW
Di « monarchistischen Kundgebui gon haben sich w

am Montag wiederholt . Der von Fock? geick ' lagcne

Ludendorff stand wieder im Mittelpunkt diitser

strationen Er scheint jetzt seinen Beruf darin gesunden 3
� r

im Lande herumzureisen , seine verdienstvolle Persö "

Schau zu stellen und . Hess dir im Siegerkranz " st' 1<!enj�..kii#
Die Untertanen , die sich am Sonntag in der

ihre Kehlen noch nicht heiser genug geschrien hatten

Ü ? d
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ihre Kehlen noch nicht heiser genug gqcprien �
»'

am Montag vor der Wohnung Ludeildorfs », dieser zell

Fenster und hielt seine Sdcde über den Preuße ng « ' ' 5»
Neu sie r uno yieii ' eine rieoe avrr vo » -p o » u -i » -

, � '

sieghafte Idee de » Militarismus zum zweiten

Menge wurde dadurch erhitzt , sang patriotisch ?
Hochrufe auf den We l t v c rb re ch e r und den 1
Kaiser au » und erginz sich in Schmähungen �
jetzige Regierung . Die R�gie hat bsteder sm �

klappt . ReichZwehrsoldalen in Stahlhelmen sorgten j �

lnngenc » Verlauf der Demonsiration . Ein Diener

Pfarrer Vogel , stand neben Ludendorsf am Fenster .

Ae IlnIersiichlMSSsomSSie.
dcr pr «uhisch - -
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Der Untersuchungsausschuß
sammlung hat sich gestern n. a. mit der

Verhaftung gez Genossen Ledebour

bei erfahren wir , daß gegen den Leutnant Fischer .
Stadtkommandanten von Berlin , ein Untersuchungk�tri�
geleitet war , wegen de » angeblichen Befehls , Le d ?

erschiaßen . Das Verfahren ist rineestellt werde " ,

wandfrei feststehe , daß sich der gegen Fischer erhob «"

. licht bewe neu lasse . _ �
Bei dieser Gelegenheit wurden aucki die von H*

mann erfundenen Märch - n über die Bez ehung ? " J
'

«g ®'
�

eis von Ty sz ka zur Bezirksleitung der B. eo* �
Heilmann behauptete bekanntlich , Ty ' zka . iii S"! j >

webelö

willen nicht die Rede sein , weil sonst die späteren Verhand - ! der Schicklerstrahe wock>e»loilg in gr - bzügigster Weise äz,
lungen völlig sinnlos gewesen wären . Ich habe außerdem , wie den . Jetzt heißt eS auf einmal , daß auf dem Partes �je- - - -_r, _ - - - - -� cr>, ' v orn . qt ' ißi rs iruy Cinui - Ci, vu� « u [ oern �
ich mich beftlmmt er . nnere . das Anschlagen eines Plakates ver - ! Lebensmittel von geringem Wert gefunden �

.. . . . i— Herr Sklarz die Gesellschaft mit dem 9Zerinerk volitücke Gekanacue bestimmt waren . fz

mit
lalenh * » a * omorbeiv au 4 der Artikel der 0 ( 1 « und

boten , in dm Herr Sklarz die Gesellschaft mit dem vermerk politische Gefangene bestimmt waren .
empfiehlt , daß sie die Genehmigung der Kommandantur und de » i Der Untersuchungsausschuß ist dann zu dem

Polizeipräsidiums erhalten habe . Herr Weis teilte mir aller - langt , daß Fischer . niumals und in keiner Weise bit T pr

dingS mit , daß er keine Bedenken getragen habe , seine Zu . ! Ledebour ? angeordnei oder dazu angereizt hat , " " d

stimmung zu der Ernebtung der Wach - und Schließgesellschaft seit , nicht festgestellt werden könne , wieso dies - y
durch den tn ' t einer R- gierungscmpfehluug versehenen Herr » hauptung im Ledebour - Prozeß aufgestellt worden
Sklarz zu geben , um der in t, : n ersten RcvolutionStagen be - j Daß Mo. dptäne gegen den Genossen Ledel ' ?" ' � n

sonder ? großen Unsicherheit zu steuern . I Reibt auch heute noch eine seststebcnde Tatsache - . �
Jedenfalls war meine Haltung zu dem Pia, , de , Herrn Leutnant Fischer nichi daran beteiligt war . So > s � tf

Sklarz eine solche , daß er zu . Dankbarkeit " gegen mich . sederzeit der Beweis erdringen , daß die Leute , die �

keinerlei Ursache hatte . Seine Eefälligkuit , mir in Dänemark tung Ledebour » mitgewirkt hoben , 20 M. Veloh » " " �- �,!-' �
einige Einkäufe zu besorgen , bat damit auch nicht da » ge - Hauptbelriligte an der Verhaftung , der svgeiio ""�'
ringst « zu mn . Herr Sktar , hat mir einige Lebensmittel Jfltgei *, soll sogar 20 000 Mark eingesteckt habt " -
( 2 Pfund Butter . 1 Pfund Kakao , einigt Tafeln Schototade . ein lassen sich Leugen erbeingen .
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Berlin , 2G. Navrmber .

� -7* Re' chZregrerilNe , hat auf die letzte KüegSAcfangencn . Node' ji fn .***ä. Z.�it- __.v. . cv% 1 • • * ■ ' • • -w

wird :
Auf die

>

mit folgender Note geamtivortel . die heute in Paris

nuf dt ? am 21. Noveml - er m meine Hand aelaixi ' e Note tx
{; " evember �betreffend die Heimfchasfung der d e u
inKrie�Agefangcnen aus F' . anireich brebre ia ;3 Euerer Exzellenz im Auftrage meiner Negierung folgendes

" uieilrif w�m

vom
t .
Ich

Äe V - - r - r - egeö 3,! erfüllen . T: e hat anscheinend ihre amt
Agenee HavaS am SV. August 1019 veröfsenti ch.

ltinachung vergeffcn . Diese Äe n uem achu ng lautet
» Um io ratch wie möUich die durch ddn Krieg vcriurfach�en

» Ändern , haben die alliierten und assoziierten Mäch e
den Jfc ipunkt dcS Inkrafttretens des FriedenZver -

s5 ,.� fl Dentsch land . soweit er die Heimschassnug der beul »

brin 1 . ' l�NHeuen betrifft , vorzudatieren . Tie Arbeilen der

tiiir / lil ' lig ( operati me de repatrienent ) wilden sofort bc -
, ' lin , und zwar unter Leitung einer interalliierten Kommis »
M der nach WWW »kel viÄrcititVur . fl des Vertrage , tun deutscher Vcr -

» . �9 ° ben werden soll .

krf - ri * alliierten und assoziierten Mächt « weisen aber au, -
zi. ?lck darauf h n, dah diti ' e wohlwollend « Hat 11 : % aus der
ba„�- ' chen LoTaten so große Vorteile zieen werden , nur
k«V1vbo!1 Dauer sein wird , wenn die deutsche Negierimg und

ll . �°-»isch- Volk alle ihnen obliegenden Berpslichiungen er -

. frnnzöstslche Negienung behauptet Mtft nicht , daß sie
Afsilc zuriickg . noimne » hole , weil die deut ' cbe Regierui . g

irsifn k. �ulsche Voll die ihnen obiiogenden Verpslichtimgen mich!
"lch s. ven ' . �: ,n ' e flolche Zurücknahme hätte ja zum m n besten
»rtt 1 keltischen JRoakiilnvg mitgeteilt werden müssen . Viel »

l die französische Regierung einfach , irgendein

j, « .c rchen abgegeben z u haben .

- . . ml«»" - widerspruchsvoll « Haltung ist um so 1*11-

ftf| ,S die Erklärung vom SS. August nicht eiwa e n
kitiii / . ' Geständnis war , das au , Gründen der Menschlichd ' it" ' »urde. sondern di

Gegenleistung für Zugeständnisse ,

yrh Jl fA» französische Rcaierung die deutsche Negkmmg da -

uir - tf hatte . Saß sie ihr ein Em »gegen kommen in der

gjl�' stenenfnffifle versprach
h-; | J. ,,�; !nkeWe sich Serbe ! einmal um die Kohlenklesernngen u- nd

]
den Fall deS Sergeanten Manyti « .

' »n st, � den Par ser Verbairdlungen über die Lieferung

l' Uet f, ' c " « n F r a n k r e ' ch wurde dqm deutschen Ver -

!? der a ; nnguft erklärt , Ten tschlamd werde ' für sein « Miinsck ) «
ä! . . . a _ 5 „ sri _ r. v . - - - - - f. _ ... tt v

0 » em « n zeigen .

' "' löie m? . Nalle deS Sergeanten Manheim hatte die

d«. . ss�lUcrung die Zahlung der unter Androhung militärischer
Olm» iWln/kw.. - - - -t _ /—- . L 1 nw— f - - -*— r . . i. — m . p. .JW_ f' " � " U v ' V 4 J" »/ »K ' I� IpVfc MO. V* >' «Ifc-» ,.»,

�ßunhmen tx ' t Stadl Berlin auferlegten B�ße von einer

icM . - u « » zWärf abgelehnt . Daraus wurde ihr von autorisierter

der ' ' Vw fe' G' a |l.r,cr nahe gelegt , die Angelegenheit durch ciuJEnÜ
; r/0 ( Mrr ' C uV1 ' 3 der Welt zu schaffen ; in diesem stalle 1
? t 3 ' leur - 0 ' fi : intn E' Nsliist für die alsbaldige Riickser
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Sliicksendnng

« evraw ' eii » oer MWW ÄmciWM
der sofortige Beginn der Koh ' enliescrnngen

ffl &le a�L�J Beziehung aus die vorausgegangene Zusage

dli " dg »V, 1?�' «ldbald in die Vcrlandlungen über die Helm -

ri . de», «. �Kriegsgefangenen einzutreten , wurde dies zwar

versprochen , daß ihm der Minlee . rnzMd . n ,

b. ' 0 U . in den nächsten Tagen
Ministerpräsident ,
darüber schreiben

Herrn C l e in e n c e a u . sehr am Herzen liege
[ ' 1»%' " WUip ? dann die Vereiabarung getroffen , daß der Be -
k :ii°? birer Million stranien der f anzösrschen Negiernng für

fl:.«--.."".' « % Ä ' SÄ VÄ5 S SÄ .
H; lm* vorgesehene Kommission zur Regelung der Heim .
"' ch dj . Kriegsgefangenen zusammentrete » , und das * t »cS

i «[[. HavaS bekanntgegeben werden soll ».

1%
Ü,

' �urd « ihm am 13. September mitgeteilt .

Kriegsgefangenen auS England , dann die au » « merika ,

heg», iulept die aus Frankreich an die Nnh « .

MZMNZ

! ■
tft- iwf. Uli, fo

I

I ki £ di « Sr : „ .
verurteilt werden , als di « Behanp .

Ich ' ii � „ z / ��fungenen in materieller und moralischer

?' fprich? �7b»nd«I . werden , leider nicht den Tat -

liJ " % . „*« st c j ,
l1 ' den nach wie vor unter der Herr -

V " $ lft�udhaW recht » . ! ,a8 erbarmungsloser

V,
dem Berkehr mit der Heimat abge .

v iL ' " %«
folgende » dazu zu bemerken :

l «. g � . / ' ' " rung ha , n cht , wie eS nach der Note

" i « hnt , di « Konsequenzen daraus zu

ziehen , daß ste ihre Unterschrift unter die Besnimmungen des
stviednnSvertrages über die Herausgiche der wegen eines Ver -
stoße » gegen die Kricgsgeseve angeklagten Personen gesetzt hat .

! Vielmehr bat sie unter Anerken - niung ihrer veriraaliehen Ver -
: pflichbungen ans die Schwierigkeiten , die sich der AuHsüh -

rmiig d ieter
�Best imm ,Mgen «nkHogeinsiellen , Eingewiesen und ,

ohne « inen förmlichen Antrag zu stellen , die allüeinen und assozi -
: er ! «n Regie ruugen gebeten , ihrerseits zu erwägen , wie sich der
von ihnen verfolgte Zweck aus anderem Wege erreichen
1 eß . Itebrigon » hat sie b' esen Schritt getan , ehe die Nole der
alliierten und assoziierte » Regierungen vom 2. November in ihre

! Hamb g. lanat war .
2. In der Note wirb gefragt , wie sich wohl die Bewohner

der zerstörten Gebiete damit abfinden würden , wenn
' die dort mit den dringendsten Ausränmung » arb « itcn be >chäflig ! en

siricgögefangencn vor dem im Friedensvertrag bestimmten Ter -
min die Arbeit ausgeben und Frankreich verlassen dürften . Die
btnifch « Regierung kann nicht glauben , daß diese Frage in dem
Sinne zu beantworten ist , weil es die Note zu versiichen gibt , Sie
' st vielmehr überzeugt , daß die französisch « Bevölkerung «in Herz
für daS Elend der jiriegSgesangenen Hai und es trotz der eigenen
Not vorziehen miitbe , wenn sie die Freiheit zurückerhielten , statt
in hartem Frondienst für Handlungen büßen müssen , für die
sie keine Beraniwortuna trifft .

3. Von maßgebende « srnnzSsischer Seite ist seit dem 11. Juli
wiederholt feierlich versichert worden , daß die Kriegsgefangenen -
frage nicht mit der Frage des SSiederansbaneS der zerstörten Ge -
biete verquickt werden solle . Daran , daß noch immer kein end -
gültiges Abkommen über die Bereitstellung d- enifcher Zivilarbeiler
zlislaiide gekommen ist , trägt die deutsche Regierung keine
. Schilid . Sit hat sich gleich nach der Untrzeiclmung des Fr e
denSverirageS bereit erflärt , deutsche Arbeitskräste für den Wie -
derausbau zu stellen und ha' 11 den sich anschließNnden Verhand -
lungen eingehende Vorschläge über die Art ihv ' r Verwendung
gemacht . Gleichzeitig wurden im Inland di « bereit » vor Unter -
- eichintng de ? Vertrags begonnenen Vorbereitungen zur Ent »
senduiig der Avbeiter auf das eitrigste gefördert . Die französisch «
Negicruiw ist darüber aus dem lausenden gehalten worden . Die
fenisebe Regierung bedauert , daß es trotz ihre ? wiederholten Er -
iiicheiiS der französischen Regierung »- cht Möglich gewesen ist .
eilte endgültige Erklärung über dir deutsche »
üorschleae abzugebe « und die Abschnitte zu bezeichnen . In

denen die Wiederau ibauarbeiten von deutschen Arbeiter miSge -
führt werden können .

4. Nicht verständlich ist der Borwurf , die deutsch « Negiernng
habe alle vorläufigen Maßnahmen zur Erleichterung der A» S -
fübrung ' der FriedenSbkdingungen in S ch l s w i g und
O b e r sch ! « s l e n abgelehnt . Die Vorbereitungen zur
Ausführung des Friedensvertrages in dem s ch l e S w i g s ch c n
Abstimmungsgebiet sind von der deutschen Negicrung in jeder
Weise erleichtert worden . Zwi ' chen ihr und der Juter -
nalionalen Kommission , die während der Abstimmung - die Vnr -
ivaltung übernehmen soll , haben eingehend Verhandlungen statt «
gesunden , bei denen über alle wesentlichen Fraaen Uebctnin -
slimmnng erzielt wurde . Beauftragte der Kommission sind be -
reiis jetzt mit Gcnehmignnq der deutschen Regierung im sib -

stimmungSgebiet tätig . WaS Oberschiesien betrifft , so ist
die den Ische Regierung aus den Wunsch der alliierten und asso -
stierten Regierungen , eine Militärkommission zur Untersuchung
der Lage dorthin zu entfendien , bereitwillig ein¬

gegangen . Es ist zur Genüge bekannt , daß auch nach den
Fest sieiktngen dfcser Kommission die Schuld an der Ausstand . ? .
bewegt , ng im Monat August und somit an den Leiden , die sie
iiolweiidigerweise für die Vcvöllerung zur Folg « hatte , nicht der
dcntschcn glegiern - ig zur Last zu lrgen ist .

R. Die deutsche Regierung nmist die Beschuldigung zurück .
daß sie plgnmSsiig die Erfüllung der Bestimmung des Waffen -
siiNsiandZlibkoinmenS verzögert Hab*. Dent ' chlgnd hat fein
üitstersteS getan , um den nncthört schweren Anforderungen , die
durch diese » Abkommen gestellt worden sind , gerecht zu werden .

Di « deutsche Regierung verzichtet darauf , hier die vielen

sichweren Uebergrir ' « und Gewalttaten zur Sprache zu bringen ,
durch die daS Waffen stillstand Sab kam m e n von ihren Gegnern ver -

letzt worden ist . Sie weiß , daß ihre Stimme jetzt umgehört ver¬
hallen würde . Eisie spätere , gerechter urieilenge Zeit wird den

Spruch darüber fällen , von welcher Scibe mit größerem Rechl
Klage geführt werden kann .

ü. Auf die Angelegenheit der Versenkung der Kriegsschiffe
in Scapa Flow wird an anderer Stelle ausführlich eingegangen
werden . Auch die Frag « der Ritumung der baltischen Provinzen
braucht hier nickit behandelt zu werden , da sie zur Zeit von der

Inleralli - erlen Kommission unter Fübrung de ? Generals Hieße !
einer Prüfung unierzogen wird , deren Ergebnis abzuwarten ist .

7. Bei dem Vorwurf , den die Note wegen der . zweideutigen
b! » jetzt ausrecht erbaltenen Artikel ' der deutschen MeichSver -

sassnng erhebt handelt eS sich um eine längst erledigte Angelegen¬
heit , in der die deutsche Regierung alle » getan hat , wo » die alli¬
ierten und assoziierten Ni - gicrungen von ihr verlangt hatten .

8. In der Note wird �endlich behaup ' et . die dewd ' che Regie¬

rimg betreib « in der stanzen Welt mit ungeheuren Mittebn eine

unablässig « Propaganda gegen die Alliierten .
Die deutsche Regie rung kann nur ihr Befremden darüber auS -

sprechen , daß solche Märchen Gfanchen finden und der Ausnahme
in ein amtliches Schrfistück für würdig erachtet werden . Sie

hofft , daß die alliierten und assoziierten Regierungen ihre Ans »

merksamkcit dadurch wichst von ' der KviegSgesangenen - sraye ab »

lenken lassen , di « m' t jedem Tage ernster und dringlicher wird

und In der DvudscMlMb W das Mitgefühl aller zivilisiecwn
VöAer rechnen » u können glmtibt .

Die DetSmpsung des Wuchers.
Der VolkS»virtschaf ! »«uS,schuß der Nationalversam - mlnng be »

schäftigte sich am DienStae , mit der Verordnung gegen Wucher
und Schleichhandel xu dessen Dekämpfuwg besondere Wucher -

ge richte eingesetzt werden sollen . Für den Bezirk eine » jeden

Landgericht » soll mindesten » ein Wuchergericht zur schnellen Ab -

urteisnng von Wuck�r - und Schieberfällen errichtet werden . De -

setzt sind diese Gerichte mit drei Richtern und zwei Schössen , von

denen je einer an » oem Kreise der Erzeuger und der VerHrau -

cher genommen werden soll . Die Vorlage wurde ohne wesenllliche

Aendenungen in der Fassung de » RegierungSentwurf » genehinivt .

solchen Sendungen vermißt . Die Pakete sind sowohl astf beut »

schem , wie auch nach einem Bescheid der schweizerischen Postver -
waltung an den deutschen HiisSausschuß ies Gefaugenenlagers
Serres - Earpemras auf schweizerischem Gebiete stets regelmäßig
weidtr befördert worven . An tue französische Postverwaltung
ist das dringende Ersuchen gerichtet worden , für die schleunigste
Zustellung ocr noch ausstehenden Sendungen an di « Gefangenen
zu sorgen .

Ancrlcnnnng der neuen nngnrischcn Regierung . Der
Ententevcrlreter in Ungarn hat an den neuen Ministerpräsi¬
denten Hufzar eine Note gerichtet , in der er das Konzentrations -
kabinett im Namen der Enteni « am : r kennt , bis ans Grund von

Nat ' ionalversammlungswahien eine RegieriNig gebildet ist , sofern
Htiszar die vollen Bürgerrechte gnvährleistet und di « provi -
sorische Grenze Ungarns respektiert .

Neubildung des ägtzptischen Kabinetts . Nach einem in Eng¬
land eingegangenen Telegramm des Generals Allenbeg ist ein

neues ägvpiischeS Kabinett unter Führung von W a h b a p ge -
bildet worden .

Die Antisrmiteriche . In unserer Morgenausgabe vom

7. November brachten wir « inen Artikel . Di » Berliner Werbe -

iiester ' , in dem wir behaupteten , daß einer der berüchtigsten
Werber , ein Leutnant namens Weiß , zugleich VorstandSmii -

stieb deS antisemitischer T - u t s ch e n VolkSbundeS

sei . Dieser Volksbund schickt uns jetzt «eine Berichtigung , in der

behauptet wird , der erwähnte Leutnant Weiß sei nicht Mitglied

deS Deutschen Volksbunde » . Hierzu bemerken wir , daß Leut -

„ ant Weiß jetzt talsächlich nicht mehr dem Vorstand de » anti -

semitischen Volksbunde » angehört . Er ist nämlich inzwischen —

ausgetreten I Die - bat er be ' einer Rücksprache aus unserer

Redaktion unter Zeugen zugestm den .

Ausbleiben der Gefanzeneupakete nach Frankreich . Seit

einiger Zeit häufen sich die Beschwerden über daZ Ausbleiben

von Pakeinn , die an unsere Gefangenen in Frankreich abgesandt

sind . In einzelnen Lagern werden Hunderte und Tausend « yo »

Zfeliffche Itküonatver ' tiMiü ' tuiz .
113 . Sitzung . Mittwoch , 26. Nov e m ber .

Die ErnährungSsiage .

Ans der DayeSordming stehen zwei Jntevpella ' iionen und ein

Antrag über die Ernä - hruiigSsrag «.

Abg . Semmler ( Dnat . Vp. ) fordert De ' e tiguna der Zwangs -
wirtschast ! Ein 3. November der Landwirtschaft muß unter allen
lim stäuben vermieden werden .

Abg . Herold . ( Zcntr . ) tritt für Heraufsetzug der Arbeitszeit
ein und vertritt die Forderungen de » Neichsausschusscs .

NeichswirtschaftSminister Schmidt : Die ungünstige Witterung
hat sehr schädlich gewirkt , so daß die Ernte In diesem Jahre erst
außerordentlich spät eingesetzt hat . Erst als die Waaengiestellitug
stockte , mußte die Zuteilung von Kartoffeln beschränkt werden .
Wir haben für die Lieferungen eine Schnelligkeiisprämie aus -
a-e setzt Es hat aber sog ! « ich «ine Agitation besonnen , und die
Landwirte wurden aufgefordert , die Kurfoffcln nicht abzuliefern ,
( liNTiche rechts ) bevor die Zivan�kwirtschaft nicht ausgehoben
würde . Das wäre aber für die Versorgung von großem Nachteil
gewesen . In Ostpreußen , zum Teit auch in Westpreußen , sind
viel Karlofscin erfroren . Die Zuckerrüben haben unter
dem Frost nicht so schwer gelitten w- e die Kartoffeln . Wir müssen
auch alles daran setzen , die Pro Wim zu erhöhen . Und es läßt
sich daher nicht vermeiden , daß der ZnckerpreiS erhöht wird . Für
die fehlenden Kartofsein werden wir Ersatzmittel geben Müssen .
Bei dem gegenwärtigen Valutastandt ist der Einkauf von Brot «
getreide im Auslände fast unmöglich . Wir müssen aus der hei -
mischen Ernte für absehbare Zeit unser Bedarf decken . Si «
snach rechts ) versündigen sich s ch w e r am Volke , wenn Sie da »
Brotgetreide verfüttern . Es ist bedenklich , die Freigabe des Ha »
fers für die nächste Zeit aufrecht zu erbalten , weil die Gesähit
besteht , daß der Landwirt Hafer im Nebcrfluß anbaut , mit de,,
Aussicht , daß für den Hafer im nädieten Jahre der enorm höh »
Preis weiter bestehen bleibt . Die Landwirt « haben kein Rechl
dazu , mit bic ' cn bohen Preisen weiter zn rechnen . Wir wollen
versuchen , möglichst viel Getreide aus unscrm Lande herauszu¬
holen , um uns von größeren EinWufen vom Auslande zu be-
freien . In den übermäßigen Preisen - liegt ein Anreiz
zum Ausverkauf der Landwirtschaft . Der Landwirt muß
sich den Forderungen der neuen Zeit anpassen und ein besseres
Verhältnis zu seinen Arbeitern herstellen . Von der

Not der Städte

kann sich der Landwirt überhaupt keine Vorstellung machen . ( Un-
ruhe rechts . ) Wohin wir mit der freien Wirtschaft kommen Ivü ?»
den , zeigt die gegenwärtige Gänsewirtschaft . Gerste , Haser und
anderes Kraftfutter , das fsir die Gänsemast verwandt worden ish
geht tatsächlich dem Volke und namentlich den Kindern verloren
Gänse können sich nur reiche Leute leisten . Wir müssen uns
durchhungern . Dafür gibt eS keinen anderen Weg
als die Zwangsiv - rrtschaft . ( Lebhafte Zustimmung bet
den Soz . ) In einein Volk , daß sich nicht selbst ernabren kann , ist
die freie Wirtschaft einfach unmöglich . ( Lebhafter Beifall links .
Widerspruch rech ' s . )

Das Haus tritt in die . Besprechung der Anfragen ein .

Abg . Wachherst de Wente ( Dem . ) : Der Gedanke , daß nut
die Aushebung der Zwangswirtschaft nnS Helsen kann , gewinnt iq
der deutschen Bevölkerung immer mehr an Boden .

Abg . Frau Lodahl ( Soz . j : Während die Revnerin spricht ,
sammeln sich zahlreich : Abgeordnete der Rechten vor der Tribüne .
und veranstalten andauernd lärmende Kundgebung «: », so daß
Vize - Präsident Loebe wiederholt zur Glocke greisen und um Ruhe
bitten muß . Di « extensive Wirtschst muß vermieden werden und
läßt sich vermeiden , wenn Produzenten und Konsumenten wirklich
Hand in Hand arbeiten . Dann muß es möglich sein , die intensive
Wirtschaft durchzuführen . Ausgaben für die Einsuhu
von Nahrungsmitteln können wir un » nicht !
leisten . Wir müssen zu erreichen such » , uns auf eigenem La »! »
zu ernähren . Dazu könnte uns auch unsere Industrie helfen - .
Allein eS fehlen uns Rohstoffe , Kohlen und außerdem le - iden wir
an einer Verkchrskrise . Wenn die Arbeiter die hohen Preis « nicht
zahlen können , die von den Landwirten verlangt werden , darf
man sich nicht wundern , wenn Streiks entstehen . Di « bis - VrigeN
Erfahrungen mit der Aushebung der Zwangswirtschaft sind
sckstcckt. Früher bekam die Arbciierschast unter der Zwangswirt -
fchrft doch hie und da Eier zu ersckwinglichen Preisen . Jetzt , unter
oer freien Wirtschaft sind angeblich genügend Eier vorhanden .
Stimmt . Aber sie sind so teu er . daß der Arbeiter sie nicht kau -
sen kann . AehnIIch sieht es mit Erbsen . Die Waren sind zum
Teile dadurch vorhanden , weil infolge der hohen Preise ein gro¬
ßer Teil der Bevölkerung aus ' der Zahl - ihrer
Konsumenten ausgeschieden ist . Dafmr rührt der
scheinbare Ueberfluß . Jede Freigabe eines bewirtschafteten Arti .
kels ist ein Mißgriff . M' t bloßen Preiserhöhungen kommen wir
nicht weiter , denn dann folgt einfach eine Lohnbewegung der an - *

deren . Durch dir Erhöhung der Nahru- . igSmittelpreise kommen wir
dazu , da ßnatürsich auch d e Beamtenaebälter erbölst werden , dann
dazu , daß natürlich auch die Deamtcngehälter erhöht werden , dann
Wirtschaft muß aufrecht erhalten bleiben . Wir sehen
die

Berliner Kinder nicht nur dahinsiechen , sondern dahinstxrken .
Die vlegierung muß die schärfsten Maßnahmen ergreifen , damit
mehr Milch in die Städte kommt .

Da » H« uS vertagt sich auf Tvauerstag 1 Ahr : Dritte Lesung
der Reichsabgabenordnung . Gemeinsamer Antrag aller Parteien
über die Hungersnot in Deiltschöstcrreich , Weiterberatung der
Intervellatscmen über die Ernäbrnnasfraae , Antrag Arnstadt
( Dnat . ) auf Schaffung von Ausschüssen für BevölterungSpoliitick
und Wohnungspoiitit . Schluß nach 6 Uhr .

HINDENBURG und LUDENDORFF

vor dem Untersuchungsausschuß

FREIE WELT * 28

Preis 25 Pfennig
Bei jedem Zeitungshändler zu hahrn�
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Ihnen diesmal wieder einen ganz be »

fsnders schmucken , empfehlensweiieu
Wiktermantes . Er ist aus eitism dicken ,

dszeni braungrün tamerfcn Gioss sehr

gut gearbeitet , mit dem so begehrten

hschfiülpbaren Kragen und schönen gs -

rSumigea Taschen ausgestattet und SreÄ
alledem ist er Ihrer für _

Könsgstr . 53
L> m Lobnbos LltranderpliZh

Ehausseesir . ttßj
2Wq , ewfbw Sekituf - ®

Volksüölins . Süä "
7S Ihr : Prsdi «: ! In L! ta . a *a

Opernhaus
Tieflind
Anfang 7 Uhr

Sshacspielhaus
2i ? iia Magdalena

Anfang 7 Uhr. _
Direktion : Ka f . tlrhirlt ,

lwMkLZ Tiseotsr
Ti Uhr : Jankobs Traum .

Rflninisrsplßre
TVUhr: Die i ' . üchso d«r Pandor «

kivSZ « Gcl!8USpi6ib3üS
Karlstraüc .

Freitag , den 2J. November
Eröd cingsvorstef ung 7s Uhr ;
1. Abteilung I. Abend Orertie .

Dirtktun
Cirl r>5»ipli »rd — Und. Bernin »

Thealer f. d.

MZgzMekMSe
Zum 2S. Male :

Scliloä Wetters tetn .
Freitag : Ein Traumsplel
Sb. ! Sehlen Wetterstein
Sonntag nachm . : Erdgeist
Abd ? : Scii ! o( I \ Vetterste ! n
Mig. tSciilofl Wetterstein

Komüölenliaüs
48 Uitr ; „ S 1
Frtg . : LJselotty . d. Pfalz
Sonnabend : . . Sie * *
5: 2. nachm . : Die Ehre «
Abends : ,,S 1 6 *

_

Berüner Ttiealer
MS Uhr: Biimmol -

Swäsats »

Rose - Theater

TV uhr : Das ßetitz

Cösino- Tiienter
UUuinfe . Sir, ST. Tigl . ' /iSUhr .

Schniepels Lene
Berliner VolKsstück in t Aufx.
Vorher : Erstkl . Spcxlolitaten .
Viktor Lltzek in dem Sketch

„Erwischt " .
Sonntag ZVUiir :

Ein naher Ol KlMbUtt

K
ai
A! « xacdarsfr . 31.

T2kI. 7. 30: SpetlallUtea
und Varictb - Durieske :
ffsfaBiemeiatafahMrälil

Apollo - Theater
Frlcdricbstr 218.

7 % Sot %%n . Tf>\
Dls We! t im Jaiira 2000
Sonntags 3 % led. Erwachs .

I Kind frei .

Wintergarten .
täglich 7V Uhr

yarlel�vcrstEilung
Pauchen gestattet .

Ti3l . 7V. Sonntags 3' b. 7�U.
Sch ' ager über Schlager !

Köpft utscil durch den
Circusraum .

TßfleS' HotorrnilfBhri
an steiler Wand

Die tustitrenHoliander
" Tl Tragik . Pantomime I 0
U . . Aphrodite " liit

Großes Schauspielhaus
Direktion Ntaie Reinharä

�ür alle Vorstellungen gelangen

Plätze aller Art an der Theater¬
kasse ( von 10 — 2) , bei lA. Wert¬

heim und im Juvalidendanf zum

Verkauf .
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II ISaseh & Bnczkowski ||
Z»tr . 7119 Friedrichstr . 68 Züntr. 7119

In 2� Stunden wird
_ . .

Herren - eö Damen - BarMi -

chemisch

; �4

AHer - WonAcAniKl „üsiiifiieoiide "
Agitationsbezirk BERLIN .

oeooeaooooooexxoooooocoooooooooceoooooccooooooooccxooooo

K . ÜNST - ABENÖ
in der Festhaile des Stadthauses ( Fing . KlosterstraBe )
Sonntag , den 30 . Novbr . er . , abends 6 Uhr

Mitwirkende : Till # Durleux . Rcritationen ,
Katharina Garden . Gesang . Leo Kestenherr .
Klavier , Hermann Grevo - znübl . Violine , Gott -
Ii led Zeelander . Violincello , Eduard KL u. icke .
n :: Begleitung der Lieder . :: z

KARTEN zum Preise von 1. 75 Mk . sind rn haben
bei Kruse , SO, Marianncnslr . II . Wagner , SO,
Michaelkirchplatz 6. Masphuhl . N, Brüsseler
Straße 14. Freiheit - Buchhandlung , Schill -
bauerdarmn 1 ' nnd bei allen Ortsgrncpcnleitcrn .

Eigrcnc Schmelze . Direkte Verwertunpr .

lessin� - liierter
Direktion : Victor Bnrnowaky
7 Uhr. FcHalcIn «lull «/ —

Der srisc « ilakadfl .
( Durieux , Servaes , Fischer ,

Klöpfcr . VeidO
Freitag 7 Uhr ; iPcer ( jynt .

( Grüning , Lossen , Servaes ,
Loos ) '

5onbcl . 7Uhr: �rüttlcia Jtilio .
— Dor Ssa ®K r - kat «-

Stg . 7 . Uhr: Hobert Frank
( Lossen , Abel , Fischer , Loos ;

DkM. IlW . - M! »
Aiiabendiieb7k ; Cyprlenne
( Lccpoldine Konstantin ,
_ _ -_ Kurt OOtz)

. Rfslileaz - Tlisalßr
«beii . ' s b Uhr zum 319. M»le :
D- - s höhere Leben

Von Hermann Sudcrman «
So ; nbend lUhrklemePrciie :

Hansel und Qrctel ,
SonutiK 4 Uhr. kleine Preise :
z. 386- Mal«: Der gute Ruf

Twmisn - ThMier
Täglich VS Uhr:

Magkerade
Von Ludwig Fulda

Sonn abend 4 Uhr kleine Preise :
Asciienbrodel .

Sonntag -1 Uhr, kleine Preise :
Der LcbetiPscliOler .

ÜWSZ ßpsretienlinus
Direktor : J « aa Kraam

Allabendlich 7 Uhr 30 Min. :

tes

Walhala - Thsater�1 : ; ,
IV Uhr ; Am gti - ienän Hera
lonntag , den 30. 11« rachin .

* uiu : Das üesetz .

ThMtn im Eehbnwr Ter
Tel. : Morltzplstz 14814.
Tägl . 7k nnd botintag

nacitm . 3 Uhr :

Elits - SSngcr
9 ehem . Mitgl . der
StaHaar fis�er .

Bldtheen Konzerl
Vorv . Ii -Ii » «. 4- h U

Elchhotb�uerVolksvarietö
Warschauer Str . 34: 36

Täglich VarictCnummera
DonnersTags

K Leipziger Minger e
nach - ' em

FaBi5 ! 5 e n - Kr &agcli . n
| \ nfang8Uhr,Sonntags6Uhr |

Gegr .
1903

HöGiistePreiseMTageskürs
zahlt für

Piatin
- Schalen — 1
icksachen — I

Gold
— Sehn

rnchgold

Silbsr -
| Barre « — Münzen — Abfälle — Beatecke —

Löffel

Tiegel — Schalen — Breanstifte — Zahmstifte
Schmucksachen — Blitzablcitersplizcn —

Barren — Münzen — Schmuck — Zahngold
Brochgold

Gegr .
1903

Wikontor
Berlin SWSS, Alls JäfeoDstrsBs 138.

Telephon Moritzpiati 12358.

! Telegremm - Adtesse : Metallkontor , Berlin SW 68.

Eigene Schmelze . Pirclcte Verwertung

Hsiiel wi Hit
Klaisit « ABithlKüjr . — Bequemste
Abuhlcuc . — Srösste E cksioht .

Einzelne Möbel ■trta biruititlijil
Bei Barzahlung bedeutende PrelsermäSIgung .

M . Landwehr ,
Müllerstraße 7 , e' "e �

Kriegsanleihe nehme in Zahlung .

Liefere auch nrch ao�v. ' a . t4

M

Si5 - dlrf . . Lag . , ta�rei.
such lohnsncL

und Hsypilscbcn Zlerau - elfteB
Laggroti

Z Abhofuns und Zusendung kostenlos I

. . . . . . . .. . . . .. . . . .. . .

. . . . . . .

.

. . . . . . . . . .. . . .

Christbaumschmuck
pabrik - üagtr

Billigte Bczufsquclle
Jedes Quanlum

Grosse Auswahl
Händler DrcjöcRcr Str . III l

I Nicht in 6 - 8 Wocfi�
sondern in 3 —t» zögern werden sämtl . Mild Jjjf

Zivilgarderoben gefurbt , — Trauersr . cheo
24 Stunden . — Samt - u. Plüschgarderobrn

durch Aufdampfen wie neu hergestellt ,
Scliaelliärbera « a. ehem . Reinlfirnaif

[(Tel . : Amt) NOfd WCSL
( GäLz & Smog )

Fabrik n. Expedit . üotzkowmky «tr . 2I . BaüP*' . cj
( JotzkowsKystr . 13. iL Geschält . MOckangJa

ITI. Geschäft Sc! ÖnFauscr Allee 176 ?n hjg

Ueber Tagespreis zahlt

für PSatin , Gold , Silber ,
Plst9nzähn @ mcht unter 5 Mark

Frau Linke , B ! üchers £ reBe40
_ Port . II . 2 Treppen . 8 —8 Uhr .

isolierte KiMiH
_ � | undblankekauftslänclig jeden Posten ..

Elektromotoren jeder Qröße uni SP�I t, �
DaciergWiS , Schönaberjiorw

= = = = = Ltifzow 9856 . = = ��3
jmk

Vor Verkauf von

Queeksüiber wmd

SilbernStrat
anrnfen . zalde konkurrenzlose Preise

Motallloator ,
Mofilzpl . I -SSS

ihr Geschlecht »- , «eut . . Harn- ,
Ä | A ' v . ÄlOa � Abb Praueuk - idaa , speziell veraltete
hartnäckige Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuren . Urin -
und BlntiintcrsMChansen . � ~ Separates Demenzimmer .
Erste und a ättasto llcl4 « Anstalt Lösrr

Dir . : Loser sesior . « L «
n. r Ro5entl! ( ilsr StrcBg 68- 70 .

Durch günstigen Einkauf :

Dr. , mefl . Karl Reinhssnlt
Eirlin , hltiasär Itrasss U? iLiTuüinctri: : : )

Scezialarzt tür eämtf . Qeschlechts -
leiden . Haut - , Harn - und Frauenleiden

bewakrlt , lachmdaeiscue lichanclunt -Unentgeltliche Anskunh und aufklärende Qratis -
BroschSren ( Beschreibung sämtlicher Heilver -
tahren im verschlossenen Brie ! Mk. 1. 50) in den
Sprechstunden von ' ,12 - 3 mittags . ' , ' «6—9 nbend ».

_ _ Sonntags »' .! I - I Uhr.

♦ HÄ +
Unterielbglelden bei Männern and Frauen wer - ,
Jen schnell und gründlich mit seit über 20 Jan - jren von mir erprobten , hewaitrtea un. ,
wirserschaftlich atierka nten Heilmitteln mir
gutem und dauerndem Erlolze behandelt .
speziell mit elrktrophysikaiischera Licht - und Natur -
Heilverfahren . Ohne bercfsstSrunc — Sprech - un,. ,

KSaSBtMi lö ' k oäSS &J '( am Bahnhof JancowitzbrDcke ) . Prof . P» mlStelSKy ,
graduiert und approbiert im Ansland .

Zähne RiMem 1 Mark , Kronen� - ,fm

DENTIST JOHNE . GRÜNA UERSTR . 10 . Tai! -

Sonnt . 9—1. Seit J ehren fachiätiä . Steft zufrt *�s<�

� Speziaibebandlüi�
lllr Haut , und OescdaleciJ « * ' ' . �

5 . Weisseit , « g
Vieln Jahre in Kranksnhäüsomu . Kliniken

Kostenlose Untersochuno und
sürtipeinnSe Behnndlunä

.. prcchatcn ' eu 10 —12 »J»t3 4 —8 ,

Speziai - üsehan
v. Geschlecht ». Ha t-, Harn - , Fraoenlcidca . -;vf,
hartnäckige Harnleiden , nerv . Schwäche . „r,
Urin - und Filutuntersuchung , Licht - vnd �
lung. Schnell , sicher , ohne Berafsstörun� - �

"

zimmer für Damen und Herren . Acr »t " c,J

LÖSer , Münzstr . 9, Äv '

" sSÄfta
Alexandersir . 45 . aesen�h'
Ucobachl . , Mit *, nanth . Juristen . Stailn M- 22 —

Prozesse ,

JWWMIM1I1MNMMWMMIWD« !

Partsig8E0SS«y �
§ Schauspieler oder erstklassige ' t fq
g ( Damen und Herren ) , die geßen

W bei Theater - Aufführungen woch-1,. ; (lä
g wirken wo I n, g sucht . Per

M Stellung tägl . v. 12 —2 u. 7 —8 bei . 1

Ii NO 55 . Woldenberger Str . 8 " . 3

SSots�frad1
stellt eins

SpBilition BaHschiTempelh� '
u

, Splckernzaan ,
, Gerlaard , KatlsW�,.
, Nossler . Wiimarjdof� ' ,j',d,
u Es - nsi Eng , Waidpij'

'
j j

, , V/ufzky , JollünBlS?' � fji ' M

„ Girschner , CitS-i' f, zz

:
, Gülze , TfäSWCWäi �

s

I

i
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Gewerkschaftliches .

DK Eisenbahner und die Frage der Betriebsräte .

» In vier öffentlichen vom Eisenbahnerverband einberufenen
�iemmlungen beschästizten sich Mittwoch aüens die Eisenbahner

al der Fra�e der Betriebsräte . In den Germania - sälen refe -
nrtz der Redakteur der EisenbahneriZeitung K o tz u r . Er führte

unabhängig von dem von ocr Nationalversammlung zu
�' senden Betriebsrätcgesetz , die Arbeiterdertretung der Eifen -
�. ner geregelt werden müsse . Ob etwas besseres durchgefetzt
� könne , müsse die Zukunft lehren . Jede Verschlechterung

bir . " noeomgt erlamp - t werbe . , muh « . S) er tSeoanre oer ein

f.: f ' t8Qnifation müsse mehr als bisher in den Vordergrund ge -
' in werden . Es dürfe keine kleine Organisationen mehr geben ,

k V •, �elle habe die Einheitsorganisation zu treten , die allein

nr % . machtvolle Stoßkraft das MitbefiimmungSrccht bringen

x • fn könne . Mit Hilfe des Mitbeftimmungsreckites würde

C . " Arbeiterschaft möglich sein , sich aus dem jetzigen Elend
auszuarbeiten .

tunkt kurzen Diskussion vertrat Genosse Eise ! den Stand »

tiu * der Kampf um das Mitbestimmungsrecht nur als poli »

b? geführt werden könne . Di « Forderungen der Ar »

d». / Wirten nur durch die Diktatur des Proletariats und nicht

•v, ki£!ne Nationalversammlung durchgesetzt werden . Zur Dilta »

»i » das Proletariat nur durch eine Gesamtoffensive kom »

üi * \ Proletariat solle die revolutionären Parteien stärken
en politischen Kampf aufnehmen .

hiki. . ""b dem Schlusswort des Referenten wurde folgende Refo »
'

angenommen :

• wir "
C l�vvember tagenden Eifenbahnerverfamm »

die � " ahmen Kenntnis von den reaktionären Bestrebungen ,

r schtf gerichtet find , den Eisenbahnern das durch die

» w» erkämpfte Mitbestimmungsrecht illusorisch zu

kir»?,�' Versammelten find fest entschlossen , diesen Ae »

ap sBsn den schärfsten Widerstand entgegenzusetzen und mit

du,! . BU Gebote stehenden Mitteln dafür einzutreten , dass der

Regierung in der Nationalvers - umu - iung e ngebrachte

thfjj über die Betriebsräte möglichst bald Gesetz wird .

' v,. �arsammelten protestieren gegen die von verschiedenen

([j »�. ?,m. njen, Parteien und Wirischaftsverbünden geplante

. �Entwurfes . �die geeignet �ist, weite Kreise

Die Fuhrherren erklärten sich bereit , den Tarif anzuerkennen ,

jedoch erst von dem Zeitpunkte an , wo die Behörde die Grundlaxe

von TO Pr . aus 1 M. des Droschkeniarifs erhöht .

Der Sächichiungsausschug begründet seinen SchiedSspr - uch da -

mit , dass Meinungsverschiedenheiten über den Tarifvertrag zwi¬

schen den Parteien nicht bestehen , sondern nur über die Zeit des

Inkrafttretens , den Arbeitnehmern aber nach den längeren vor -

angegangenen Verhandlungen eine weitere Wartezeit nicht zu »

gemutet werden kann . Dass die Lohnaufbesserung für die Kut -

scher unbedingt notwenoig ist . können sich die Fuhrherren nicht der -

schliefen , bei ein bisschen gutem Willen hätte derms längst eine

Verstänixigung he vbe ige führt werden können .

Leider muß festgestellt werden , dass einzelne Fuhrherren ihre

Kutscher gezwuinzen haben , Dedinguitzen einzugehen , die mit

einem LolmverhältniS nichts zu tun haben , sondern dazu ange »

! an sind , die Fahrgäste zu übervorteilen . So soll ein Fuhrijcrr

seinem Kutscher täglich 50 M. Pacht abzenommen haben , die

kann der Kutscher naiiiirßch nur aus Kosten der Fahrgäste zahlen .

Pflicht aller Droschkenführer muss es sein , dafür Sora « zu tra -

gen , dass der Tarif einzuhalten wird und dadurch wieder geord »

nete Zustände eintreten .

Achtung ! Stukkateure !

In der Versammlung am 24 . November wurde beschlossen ,

dass die Stukkateure in allen Betrieben der Stucksirmen Werk -

ftattbesprechungen abzuhalten haben , in welchen sich dieselben mit

der Wahl von Bandeputierten zu beschästign habn . Diese Wahlen

müssen bis zum 18. Dezember stattgefunden haben und hat der

gewählte Kollege den Arbeitgeber von seiner Wahl in Kenntnis

zu setzen , desgleichen auch die SektionSlxilung .
Die SektionSleitung .

. JOO-
»Cft 3Ur endgültigen gesetzlichen Regelung des Mit -

tili

i »«»* „
01««"

1K» ' ° 8ur « NvgliiNgen geieyiikaen yiegeiung uc » jwm -
nnnungerechteS sind die nach Ausbruch dar Revolution ge -

talw Arbeiterräte bestehen zu lasse ». Für dir re : . " —

J ist ausserdem «ine Regelung zu treffen , wie sie

st ». -. �Versammlung des Deutschen Eisenbahner - Verb�WWW .

»�„s. �lchlossen und fei der Ausstellung des TarifvcrtragSent

bn den größten Eisenbahnerverbänden vereinbart wo :

Versammlung beauftragt den Zentralvorstand , in Per -

Ächi,; 6. dem Zentralrat dahin zu wirken , dass die Jenaer
dem schnellsten Wege verwirklicht werden .

� a! 1 PerfaniWetten erklären , unermüdlich für dm Ausbau

�?heit »organisation zu wirken , weil von der Macht und
«lnfluss der gewerkschaftlichen Organisaiion es abhängt ,
I erwerbstätigen Bevölkerung ein entscheidendes und neu »

�sibt Mitbestimmungsrecht eingerliumt wird bzw . erhalten

Lohnbewegung der Droschkenführer .

Nörz . stehen die Pferdedroschkei - sichrer mit der Per -
t>. l >,�d" suhrwerks . Jnnung in Tarisvcrhan ' dlungen . Am

' ' "«n �r endlich wurden sich die Parteien einig , ab 15. Okiober

�W . r abzüschiiessen. In letzter Stund « zogen die Uuiter -

shichv. Versprechen zurück , so daß erst durch Spruch de !

schusseS am 12 . November der Tanif ab 15 . Oktober

. soll .

" wjem / ' Uftcher verlangen 30 Prl�ent anstatt wie Visher 23
w lJ >et Einnahme

Kleinbau - Werk Siemens . Donnerstag 4 % Uhr bei Lenz

Tegeler Weg 87 : VertrauenSmännerkonserenz .

Siemens n. Hnlske , Blockwerk . Freitag nachm . % 5 Uhr :

Funktionärvcrsaminlunp für aste in Arbeit und außenstehende

Kollegen bei Müller , Siemensstadt .

Hüttenwerk A. Meyer , Tempcchof . Donnerstag von 10 —3

llhr Auszahlung des Streikoeldes bei Müller , Germaniastr . 151 .

Sonntag , 634 Uhr , BeiriebSversammlnng bei Spletzer , Tempel -

Hof, Berliner Str . 77 .

die Eisen -
. . von der
- Verbandes in

3 * l

Ä

uns,

KZ
idi"!!

Dänisches Hilfswerk .

Der Krieg hat die Völker demoralistort h- grausam

und verheerend , bessndcrs unter den Kindern der Arbeiter -

kiesfe gewirkt . Der Winter steht vor der Tür . Keine

Kohle , keine Kleidung , wenig zu essm , Tausend traurige

Kinderaugen blicken uns hilfesuchend entgegen . Und es tut

wohl , wenn man sieht , wie der Geist der vorsöhnonden

Menschenliebe langsam u- ntcr den Vv - kcrn erivacht . Es ist

ein schöner Beweis internationaler Gesinnung , daß sich die

: Genossen der neutralen Länder zu einem grosszügigen Hilfs .

1 werk für hilfsbedürftige Kinder aus Teutschland zusammen -

' andcn .
Unfern nntorernährten Kindern sollen Wege und Mittel

gegeben werden , sich langsam von den grausar en Folgen

des Krieges zu erholen . Ein Aufruf unserer dänischen Ge -

. Nossen im „ Sozialdemokraten ' hat gezeigt , d' k> tausend

; dänische Familien bereit waren , deutsche Kinder auf -

zunehmen . Mehr als 1200 Kinder aeniessen die dänische

Gastfreundschaft . 550 Kinder sind allein von Berlin nach

Dänemark gebracht worden . Und wer unsere Kinder ab -

fahren sah , bloss / unterernährt , dem traten Tränen der

Wehmut in die Augen . Als sie nach 6 —8 W chen heim¬

kehrten . frisch , voll und gesund mit einer durch ' chnittlichen

GewichtSzimahme von 10 —1J Pfuni , keuchend unter der

schweren Last , die ihnen die Liebe de > Pflegeeltern auf den

Dkn«e?skaz . 27. NovMber 1919

J -
wn — «mi ■ n ■ mmmm im « ii » i —■ ■ ■ »

Weg in die Heimat mitgegeben hatte , da leuchteten mlld «

Mutteraugen voll Dankbarkeit auf . Die Mutier standen

dw ganze Nacht auf dem Bomhof . Ter Zug fällte abends

10 Uhr am Stettiner Bahnhof sein , langte aber erst

�3 Uhr Morgans mit 200 Kindern hier an . Manche Muttel

kannte ihren Buben oder Matchen ma,t wic - dor .

Und all den Müttern wollen ww sagen : Wer gesche «

hat , mit welcher LiÄe sich die dänichen Mütter der arinev

öiutschen Kinder annahmen der w. - d zugcb . u , welches

ii nige Band Frauen und Mütter aller Länder veroinöet

Hertzlicher Dank sei unseren dänischen Parteigenossen unk

Kinderfreunden gesagt .
Eine besondere Weihnachisfrendc ist : mS von unsere »

dänischen Freunden zuteil geworden . Die 300 Kindel

IvJch » von Berlin nach der Schweiz gehen sollten , abei

nicht fahren können , fahren nach Dänemark . Ter Trans -

Port ist abgeschlossen und können Neuaufnahmen vorläusif

nicht mehr erfolgen .
�

Ein grosszügiger Plan war fiir den Transport unk

Aufenthalt von Kindern nach dor Schweiz aufgestellt . Sein «

Ausführung muss verschoben werden . Mangel an Decke »

und Bekleidung sowie die schlechte Verkchrsverbindung

lassen eine Reise nach der Schweiz in den nächsten Monaten

nicht zu . In allen Fällen kann es sich nur unr die de -

dürftigsten Kinder handeln . Und so hochherzig das Eni »

gegenkommen der dänischen Parteigenossen ist . immerhin

kann doch nur eine begrenzte Zahl von Kindern Erholung

findon . Hiuiderttausende müssen zu Hause bleiben , die

ebenfalls herunter sind und Erholimg sehr nötig ge -

brauchten . Der elende Krieg hat ein ganzes Volk voll -

kommen ruiniert . Alle Hilfe kann nur Stückwerk bleiben .

nichtsdestoweniger wird sie anerkannt , wo sie geleistet wird .

Achtung ! Arbeiterräte , Betriebsfunktionäre und

Vertrauensleute der ll . S . P . D. !

Ain Freiing , den 28 . November 1919 , abirds R Uhr ,

findet in Kliems Feststile , Gasenheide 13 , eine wichtige

Versammlung aller Funktionäre der U . S . P . D. statt .

In Anbetracht der äusserst wichtigen Tageso ' dnung ist

dos Erscheinen aller Genannten notwendig .

Ftaktionskarte legitimiert .
Tie Mitglieder des FraktionSvorstcmdeS finden sich

schon um 4 Uhr - im genannten Lokal ein .

Fraktionsvorstand . Otto K o ch.

Kommunale Arbeiterräte des Kreises Niederbarnim !

Am Sonnabend , den LS. d M. . nachm . 4 Uhr , findet inl

LandratSamt eine Vollsitzung der lommunalen Arbeiterräte , des

Kreise ? statt . , i

Alle ArbeiterrntSmitglieber werfen ersucht , pünktlich zu er .

scheinen . Zentralstelle der kommunalen Arbgiterräte des Kreise »

Niederbarmm . Grosche .

Freie sozialistische Proketarierfugend Gross - Berlin .

Am Sonnabend , abends 7 % Uhr , findet - im Fugendbeim

Osten , KönigSbcrger Strasse 7, ein « Sitzung der Groß - Derkiiier

Zentral « mit den Gruppendelegierten statt . Jede Ortsgruppe muß

mindestens durch einen Delegierten vertreten fein .
Da in verschiedenen Vororten und Stadtteiloa noch keine

Ortsgruppen unserer Bewegung bestehen , werden die Jugend -

genossen , die biZ jetzt dadurch noch kehre Gelegenheit hatten sich

unserer Organisation cmzu schlichen , gebeten , an dieser Sitzung

teilzunehmen . W. Seidel , Ooudenarser Str . 24 .

Stillegung eineS ElektrizitStSwerkeS . Infolge KohlmmaniekS

ist das Stödt - ische Cle ' trizitätSwerk Chavwtteribuvg , am Spree »

bort ) , gezwunaen , die gesamte Elektr zitätSerzeugMi - g von Tv - nncrK » '

ta -g svüh 6 ll - hr an «mMi- jtellen . Di « Zeit der Wiedevou - snah - m»
des Betriebe » ist unifesttmmt .

Il ' mmie higgins .
�

Sloirian von Upto « Sinclair .

übertragen von Hc . rmynia Zur Mühlen .

Jer' Herrn Drew zusammen , dem alten

dvei Wochen Lizzie imd die drei Kleinen in

L�vii, gefahren hatte . Diese Eri

?it Q' . alte Mann versuchte ihn fortzuziehen, , wollte ihn

% wmneljnien . Iimmie jedoch

�ans�wrederzulwben. ' brach
'

in Flüche

. . . . .

dwsmal hörte man ihn cm ohne ans

«
1

wt , fort. fort , von dem �
,

h,
Ht

. �rnn
"' cht tvar zerstört , war verödet . Er

. es war ihm einerlei , was mit ihm ge -

schab . Er stolperte laufend weiter , bis er hie Tramstation

erreichte , und bestieg mechanisch die erste Tram , die vor -

über kam . Es war ein blosser Zufall , dass sie ihn nach

Lttsvilke trug , denn Jimmie hatte jegliches Interesse an

dieser Stadt verloren . Als die Tram anhielt , stieg Jimmie
au ? und schlenderte ziellos umher , bis er zur Wirtschaft ge -

langte , in der er oft mit Jerry Col - cmann , dem Verteiler

der Zehndollarscheine , zusammen getroffen war . Jimmie

trat ein , bestellte ein Glas Whisky und setzte sich, ohne dem

Gastwirt zu sagen , was ihm geschehen war . an einen Tisch .

Als er sein GlaS geleert , bestellte er ein zweites , weil ihn

das Trinken am Denken hinderte , und so sass er , unentwegt

trinkend , Ava eine Stunde im Wirtshaus . Ein neuer ,

furchtbarer Gedanke dämmerte in seinem verwirrten Hirn

auf . DaS Bein , welches der Mann , in die Pferdedecks ein -

gehüllt , getragen hatte , war es Lizzies rechtes oder linkes

Bein gewesen ? Wenn es das linke gewesen , so war alles in

Ordnung , war es jedoch das rechte , dann besanh sich unter

dem schwarzen Strumpf ein Tuchflech in dem sieben ver -

blasste Zwanzigdollarscheine eingenäht waren .

Was wich mit dem Bein geschehen ? Wird man eS ,

ohne es weiter zu untersuchen , begraben ? Oder wird der

Mann , der es gefunden hat , zufällig den Strumpf , abziehen ?

Was sollte Jiminie anfangen ? Hundertvierzig Dollars sind

für den Arbeiter nicht geringfügig — Jimmie hatte in

feinem ganzen Leben noch nicht soviel Geld besessen , wird

auch sicher nie mebr so viel sein eigen nennen . Wer kann

er denn zu dem Mann gehen , und ihn fragen : „ Haben Sie

nicht vielleicht am Bein meiner . Frau Geld gebunden ? "
Kann er sagen : „ Bitte geben Sie mir das Bein meiner

Frau , damit ich es entkleiden imd das Geld nehmen kann ,

das ich als Schweigegeld erhalten habe , da Lacey Granitch

in meinem Hause operiert wurde , vor etlichen Monaten , als

das Haus noch nicht in die Luft geflogen war ! ? "

Jimmie überlegte das ganze , während er noch etliche

Whiskys zu sich nahm und murmelte schliesslich vor sich hin :

„ Zum. Teufel ! WaS soll mir denn das Geld ? Ich will

ohnehin nicht länger leben l "

Vierzehntes Kcipitel .

Jimmie HigginS begibt sich auf dir

Wander schaft .

I .

Jimmie HigginS torkelte die Strasse entlang und traf

den wilden Bill , der äusserst erstaunt war . seinen Fveund

betrunken zu sehen . Als er den Grund erfuhr , zeigte er

sich plötzlich von einer ganz anderen Seite . Wenn man den

wilden Bill nach seinen Reden beurteilte , so deuchte er ein

zornvergiftetes , neidzerfressenes Wesen , eine mit Hass .

Bosheit und Erbarmu - ngslosigkeit erfüllte Seele . Jetzt aber

füllten sich seine Augen mit Tränen , er legte einen Arm um

Jimmies Schulter , brummte : „ Mein armer Alter , so ein

Unglück ! Bei Gott , es tut mir furchtbar leid . " Jimmie ,
der von ganzem Herzen nach Teilnahme verlangte , umarmte

Bill , begann zu weinen und erzählte immer wieder und

wieder , wie er d�i Ort , der sein Heim gewesen ist , erreicht ,
und bloss einen ungeheuren Krater vorgefunden habe , wie

er umhergeirrt , nach Frau und Kindern rufend , und wie

ihm schliesslich daS Bein seiner Frau gebracht worden sei .

Bill lauschte geduldig den Wiederholungen , und meinte ,
da Jimmie einen Augenblick jnne hielt : „ Hör alter Freund ,
wir wollen beide die Stadt verlassen . "

„ Verlassen ? - fragte Jimmie verständnislos .
„ Jedesmal , wenn ich den Mund öffue , springt mit

ein Polizist hinein . Leespille ist eine wahre Hölle . Gehen
wir fort . "

„ Wohin ? "
„ Irgendwohin , das ist doch einerlei . Der Sommer

naht , komm auf die Walze . "
Jimmie war einverstanden : weshalb auch nicht ? Sie

strebten der Mietswohnung zu , wo Bill lebte , und dieser
verpackte seine Habseligkeiten in ein Bündel . Sie nahmen
nicht viel Platz ein , der wertvollste Gegenstand war ein

Tagebuch , in dem Bill die Erlebnisse verzeichnet hatje , die

ihm als Führer eines Heeres von . Arbeitslosen guf dein

Marsch, von Kalifornien nach. Washington vor vier Jahren
zugestoßen waren . Dann bestiegen sie die Tram , fuhren bis

aufs Land hinaus und schritten am Fluß entlang . Jimmie .
noch immer schluchzend, und Till von einem snrchtbaien
Hustenanfall geplagt . Nach einer Weile setzten sie sich ins

Gras , unweit der. Stelle , wo Jimmie mit dem Kandidaten
gebadet hatte . Jimmie begann diese ergreifende Vegebrn »
heit zu schildern , schlief jedoch mitten in seiner Erzählung
ein . Während er schlummerte , schlenderte Bill umher , er -
bettelte in einem FarmhauS Nahrung , wobei er seine »!
Husten benlltzte , um das Herz der Hausfrau zu rühren . AIS
die Nacht hereinbrach , kletterten sie unbemerkt in einen nach
Süden strebenden Frachtwaggon . So kehrte Jimmie
HigginS auf die . Landstrasse zurück , wo er einen grossciz Teil
seiner Jugend verbrachst hatte . - -

Qjortfetzuna fotaU �
'



«rnurctmisTTtminB . jj - nr OT « 10 , II , 12 , 13
�Kndvt «ine AuHsiellmilg von Büchern , Wandschmuck rmd ©piolcn
von Fr « i tag , den 28. November , biZ M�twoch , den 3. DeZem »
der , in Büttners Festsälcn . ' Schwedter Straft « 23/21 , statt .
Di « Alrsstellunig ist an Wochentagen van S bis 8 Uhr , Sonntags
von 2 bis 8 Uhr geöffnet . Am 23. Noveinber , 6 Uhr , In der Ans -
stellnng : Sßerfamn - fu - g mit Ansprache des Genossen
Dr . Nos « nberg über „ Da ? Buch oTs Waffs « des SvziatismnS " .
— Genossinnen und Genossen der Distrikte 10, 11. 12, 13 , die als
$ elf « t und Ordner an der Arissteil - uing mitwirken toollen ,
wenden ersucht , sich am Freitag . 29 . Ztov - mber , um 11 Uhr —
wenn ihnen dos nicht möglich ist , am selben Tag nun 4 Uhr — im
AuKstellu nyS rairm einzufinden .

Die Einrichtung der LharfnttenSnrger städtische » Beschwerde .
stelle , Berliner Strafte 70 , scheint noch nicht genügend bekannt zn
sein . Diese Stelle ist zair Bekämpfung de » Schleichhandels und
SchiebertumZ geschaffen und nimmt mündliche Anzeigen und Vc -
schwerden werktäglich von S — 1 Uhr und 5 —7 Uhr entgegen .
Schriftliche Anzeigen und Beschwerden sind an die Ermittln ngZ -
stelle der Preisprüfungsstelle , stnesebeckstrafte V2, zu richten .
Tekephomsche Anzeigen und Bffchwerden werden werktäglich von
8 —3 Uhr angenommen . Fernruf : Steinplatz 8001 .

«rbeiterkurs ? für Malerei « nd Plastik . Di - Kurse find nicht
Kraul strafte , sondern TIzarlottenburg , Kant strafte 159 , am Zoo .

.
Urber schlechte Treppenbeleuchtung m den Häusern wird vir ?!

steiklagt . Besonders schlimm sie d die Briefboten und ZeitungS -
austrägerinnen daran , die In der Dunkelheit die Wohnungf ' n
aufsuchen� müssen . Bei aller Knappheit an Beleuchtungsmitteln
nrüftte für «ine bessere Treppenbcleiicht - ung gesorich werden
müssen , als fie heute , wo die Dunkelheit schon früh hereinbricht ,
der Fall ist .

Wege « D« ppelm » r > verhastet wurde Dienstag abend der
13 Jahre alt « Kellner Johann KofakowSki . Er wird beschuldigt ,
im Januar d. I . eine 73jähr . ige Frau und deren zehnjährige
Enkeltochter in e,ne . m einsamen GeHöst im Kreise SenSburg er -
snordet und beraubt zu haben . K. wurde am DienStag abend
w der Brunnenstrafte verhaftet .

Wegen einer grob unzüchtigen y - ranstaftung wurde ein
Abend polizeilich aufgehoben , der vom Berliner Schioimmflnb
Germania " in den Arminhallen in der Kommandantenstrafte
« inberufen war . Die Kriminalpolizei hat den Eindruck erhalten ,
daft die Silhnetten uns Pantomimen , Schmutzereien niedrigster
Art gewesen seien . Die 400 Anwesenden wurden notiert . Die
Veranstalter »ind die Borführenden nach dem Präsidium gebracht .

Ans Sem GemewSe ' e ' rn
Prinickenborf . Die ersten Punkte der Tagesordnung der

leisten Gemchnd. ventretersitzung . Gel >altSerhZhungen für Lehr .
vertonen , fanden glatte Erledigung , aber « in « andere Sachs brachte
den recht sfoziaili st ifchen Gemeindevertreter Scharf ? auf den
Plan . Denn der bisse Arbeiterrat sollte einem der Gemeinde .
dertreiung zur Bffchluftfassung unterbreitc ' en Antrage gemäß
gicich den Vorstandsmitgliedern des WirtschaftSanitS mit einer
Erhöhung ferner Bezüge bedacht werden . Die Abwesenheit von
drer FraktionSmitgliedern der U. S . P. gab den Rechts sozialisten
rnit den Bürgerlichen zusammen eine ZufallZmehrhe - t . Da man
den Mut nicht aufbrachte , dt « Forderung des Arbeiterrats glatt
abzulehnen , se-tzte man mit Hilfe der ZufallSmehrhett eine Per -
taguiig des Punktes durch . Nunmehr beantragte Genosse Man -
r o w s k i , genau wie dem Angestellten , auch dem Wirtschaft� -
vorstand und den Arbeit errät en auf die kommend « Gdhaltsregu -
lierung al - nen Vorschuß von 400 Mark zu geben . Der Bürger -

liche PinluS erweiterte diesen Antrag auf 500 M. für den

Vorstend deS WirtschaftSaraK , während er selbswerständlich den >
Arbeiterrat auch hier die Mittel verweigerte . Gen . Seile gab
hierauf als MrtWcd des Wirtschastsanrts die Erklärung ab , daß
er und seine Genossen unter diesen Umständen ebenfalls auf
die 500 M. verzichten , da sie die Tätigkeit der Vertrauensleute
des Arbeiterrats für nicht weniger wichtig wie die ihre hielten .
vielmehr auch nur ai ? Vertrauensleute der werktätigen Bcvölke -

■nurng cmrf ihrem Posten stiimden . Die Gsnossem MonkowSki
und Selke kennzeichneten in gebührender Weise die rät fctind -
liche Haltung der Rechts segiaiistvn , die im selben Augenblick hier .
wie im Kreistage , versucht : « , das letzte Bollwerk gegen die Re¬
aktion zu beseitigen , wo der Hindenburg » Numm « l durch Berlins

Straften tobe . Half nichts , In getrennter Abstimmung bekamen
die Mitglieder deS WirtschastSamtS 500 M. betvilligt , der Ar -

beiterrat nichts . Seine ivenig verhüllte rätefeindliche Haltung
trug Herrn Scharst tebhafte Pfui - Niffe der zahlreich vertrete -
nen Zlchörer ein . Sogar einigen Mitgliedern seiner Fraktion
ging sein « provozierende Art zu weit . Sie enthielten sich bei der

Abstimmung der Stimme . Mit 17 g gen 17 Stemmen waren
die Rechtssoz ' alisten dank einem Zufall für diesmal Sieger . Ein

DringlichkeikSamtrao unserer Fraktion auf Bewilligung von
30 000 M. zur Bescherung bedürftiger Kinder fand einstimmig

Annahm « . Ein « einzusetzende Kommission wird die einlaufen «
den Anträge chnumeln im ® «echerchterea . El - nvm weiterem Dring -
lichkeittantrage der 12er Kommission de » Groft - Berlincr Be -

armen - und LehrerbunveS 750 M. Borschuftzahlnng auf die kam -

merüte BesoidungSreform zu gewähren , wurde auch von unS zu «

gestimmt .

Nirderschönhaufen . In der Temeindeverirelstrsitzung _
am

18. November wurde einstimmig beschlossen , für wirtschaftlich
Schwache , darunter Streikende und Aiufgcsperrte . eilten halben
Raummeter Holz kostenlos zu verabfolgen . Hierfür werden
12 000 M. bewilligt . Dem hiesigen HauSarzn . » erein werden
000 M. als Beihilfe ebenfalls einstimmig fewiffigt Ein « leb¬

hafte Debatte zeitigte dt « Bewilligung der Kosten von 500 M. für
die Erteilung des NcligionSunterrichtS an tatholische Kinder .

Unser Genosse Schösse Hiege stellte im Falle der Bewilligung
der beantragten Kosten bzw . der Zwangetetijierung einen An -

trag aus Bewilligung von Kosten für einen besondemn Moral -

Unterricht für Dissidentenkinder in Aussicht . Es wurde mir 10

gegen 8 Stimmen beschlossen , die Kosten abzulehnen . In der

Sitzung am 25 . November wurde « instimmig beschlossen , den

Lehrern und Beamten einen Vorschuß von 500 M. zu geben öi ?

zur neuen Gehaitsrcgelung ; desgleichen den männlichen Bureau -

Hilfskräften « inen Vorschuft von 400 M. Den weiblichen Bureau -

Hilfskräften wird eine monatlich « Gehaltserhöhung von 100 M.

zugesprochen .

Ferner für Kinder Vis 14 Iah « 1 P- Kok Kebs und für Pni - m- n
70 Jahr « 2 Päd et » K elis gegen «ine « im Semeuidscmit c r . i .l . q»»

Bezugschein . Beim Schlächtermeier Ruvow wnv on Stelle von

Speck zur Derteilmig gelangen . Dteichzeitig wird hier aus
einer SonderzuieUung gegen Bezugschein eme beschrünlli - %

Speck wie folgt verteilt : Für Kriegobsschadtgte 2 Pfum . utck. �
Kranke , denen besondere Settjütegen bewilligt sind ,
Lungenleidende . 1 Pfund . Mlliterpapiere vesp . arztllche At>«stc !'

bei Empfauiznechnr « de » Letugschowe » vorzulegen .

Avs den OrgguifaNonen .
Achtung ! Bezlrksoerband BerNn vranbendurg . Die Eefchäst »�

für das Lerrandsdureau ist von jetzt ab ummtelbrochen von � " y
vormittags bis B Ute nachmittags . Wir bitte «, alle anfleJegenhen *
m

Distrikt Wldungsmtsschujj . Sonnadent » W Uhr nmfik-li�
ildeiw in der Aula des Hmndoid ! - Gymnchn ' . m, , varteirstr . 2c>. - '

wirkende : drei Rürestler l Klavier und Gesang ) . Billetts zu vf • 1
n,

bei den Funktionären de » Distrikt » und « euwell an der Aoends -

�
�Llchterseld«. Donnerstag abend 7 Uhr ?! >tgllederver somniliu « -j'

Schnabel , Hindenburgdomm 104. Wahl der Eeschäslslettung und

Kommifjione « . Milgliadsi ' uch mitbringen . . .
Odersch - juewetde . Donnerstag abend 8 Uhr Fvoaenalbend 'ch

Auta der Schule Frischenstrafte . Vortrag von sozialistischen Liq

üb « »Die verweltiichung der Schule " .

Vereivs ! alskd ?r .
Arbeiter - Samarlter - Dund , Kolonne Sroft - Berli « .

versamurlung haben am Donnerstag , den 27. Nooemoer , l,
IV, Uhr : Bezirk Osten Lichtenberg bei Pwk c niyogen . Gcha ■ �
strafte CO; Bezirk Wellen Schrwebeng bei Haendel . vordrrg� i

Zentraloer band der Angestellten , Fachgruppe 12, �
sWas . Keramik ) . Donnerstag abend 7 Uhr Defprecyung der V~ _
Vertrauensleute in JjQ &erlants Festfäien , Neue Fr . edrichstr . �
Fachgruppe 18 lAsa - Nngestellle ) . Donnerstag abend 5 Uhr
lang im Tugllschen Hos , Llexanderstr . 27c . — Fachgruppe j
Sektion - > - - - - - - -- n�rrciaa o» .

8HH
Icöiobstr . , . . .
Kaufhäuser und Spezlalgeschäs ! «) . Frertog aveno , uiji
aller AugostelUenrru - schi . sse der Fachgruppe 7 in den tEcui ' »-

ffiaist - Arlbelm - Stiafte 31. Jr.
Ehemallge flvastscljtte der Fahrbereitschaften und Slraftenno . -

v cv-r v ClTV O Itf*«. �T)»r trrn-. tnTlIITfl A .X

tede�smülelkLiekSer .
L- nkro . In den hiesigen FleUchcreigeschaften kommen am

Donnerstag , den 27. d. M. , von früh B Uhr ob ca. 1000 frilchgefchlach -
tete , gerupfte und ungeöffnete Gäwsie lohn - Schwanzfedern ) im Elewicht
von ctu 8 bis 12 Pfund zum Preise von 12. 50 AI. pro Pfund zum Ver -

kauf Ferner getan &t in fenrtlichen Fleifchereigeschäslen ein kleiner

Posten frisclMschiachteter und gerupfter Enten zum Preise von 8,75 M.

pro Pfund ohne Antechmmg au st. die Fteischkarle zum Derknvf .
Wtttermu . von Freitag ab auf Avschmtt 8G,' 3? ver Groft - verkner

Ledensmittetkartet 250 Dr . MatsfabrlKote , auf Abschndtt 08: 150 Gr .

Hülsensrüchle , auf abschnitt 00: 150 Dr . ErWeiv und Bohnenmchl , auf
Abschnitt 100 125 Dr . Würzkase .

Seeges - ld . Frei lag . den 23. November , Ausgabe von Brote . Zucker - ,
Fett - und flineernährmittelkarten im ©emeindeaird zu den festgesetz¬
ten Zeiten . Bei den Jtaufieulen erfolgt die Ausgabe von 1 Pfd . Erbsen
für 1,20 20. und Butter ( hteutber erfolgt da » Nähere durch Aushang ) .

porla . bei ' er . verband .
Angestellte der Schskoloden . . Konfitliren . . Zuck - rwaren

und - Handel . Donnerstag abend 8 Uhr Bersammlung ui der

Philharmonie , Köpenicker St . afte 06/9 ?
verein fozictisiifchet Aerzte . Montag , 1. Dezember ,

7. >h Uhr , Sitzung im Den Ifchen Zahnärztehaus ( Otichlerzirnrnet ) ,
strafte 104, orn Nollend orfplatz . Gäste willkommen . ß,,, !»

Achtung ! Freie sozialistische Jugend , Aktionsbezirk C ll e n- 9- �
Tonne . » tag , Zusommenkur . fr aller Funktionäre de » akttonsoeS '
der Schulaula Rigaer Strafte 8 pünktlich >j8 Uhr .

Freie sozialistische Proletaeier - Ingend . Gruppe leg »
tag , 27, November , abends 7 Uhr , M- tgltederversrunmIung bei er -

Schliepeistr . 80. �
Freie sozialistische Proletarier - Inge� AMeeshof . Mt�? 7. ht »

Freitag Versammlung . Programm wird Im Heim bekanniZ - «

Adlershof , Radickestrafte ( Baracke ) . .
arieitcr - Wanderbuad »Die Naturfreunde " , Gruppe SW. i! tt,

abend 7 Uhr LichlbitdervoUrag de » Genossen Butan : - kinser
wate " im Jugendheim , Alle Iakobstr . 136, I . Billett 70 Psi

Ueberschuft wird zum Besten de » Jugendheims verwandt ,

Beranlwortlich für die Redaktion alfred W i e l e p p .
Berlögzgenossenfchaft . Freiheit " , e G. m. d. 0 Berlin . — Dcü ,«.
Lindendruckerei und Berlagsgesellschaft m. b. H. . SchisfbauerdaM� .

'
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Veckand der Gemewde - und StaaSsarbeiter
tift OrtsverwaZtunq Berlin .

_
Am Freitag , L » . November 1919 , abends ö Uhr ,

in Boekers Festsüle », Weberstra�e 17

Generalverj ammlnng
Tagesordnung :

l Die SteNilNgnalime der ( Sewerkschaftsrommifsisn tum
t »tenerals » reit . Referent : Kollege P o l c n s t e.

2. Bericht von der Jnternationaten Konferenz . Btrichterstalter :
Kollege Dit tiner .

«intritt nur gegen Vorzeigung der Legitimationskarte und des Mitgliedsbuches .

_ _ Die Ortsverwaltunq .
Achtung ! Arbeitsiase Berlins ! Achtung !

Am Freitag , den Stzi . Vtovembcr , nachmittags « Uhr . finden

Arbeitslosen - Bersammlunnett
in seisende « L- taten fielt :

Gewerkschaftsh aus , Engeiuser 15, tero, ; . Saal , Stadtkbeater . Moabit ,
Alt - Moadit 47 - 48, Tophieniäle . Cophienftr . , Köninsbanl . Gr . Fran . f Str

Tegeserdnung in etlen Verfemmlvneen : 1. Seti . « dp« Srbeilslcfnret «! , 2. Siefiiiion .
S. Olgenisetwnsfrege iL — au ' frttm findet um ditieUie Zell im Sewertjche . tsheus , Sael I. ein»

' — — Versammlung für arbeitslose Frauen -

- - - -

—
M« Joiflpnte : 1 o 9 f 6 o t d n u n g tiait : t . Di« Elelchüellung der grou mit dem Mann In d « Unter -
stazunzesrege . 2. Wahl eine » weldllche « ttrt >ei !»lo; entale». 3. Dtetuiilen .
_ _ _ _ » er «irdetlcrrat der «rdellsl - sea verllu ».

» » Kuldsu uncl GerÄen "
Wefellschakt für v r a k t i k ck, e Volksanfklärung

Freitan , den ' - S8. November
ll . prafcttrcfter Cell de * OerlraaJivkln « des « erra mtitxlrn NSlkeudura .
tb « n . Lellior ( SbeffUId Uelpmiiy ) Uder Bilanz - JiuTDau und Hritlk

in der Aula deS Sophien - Ltzzeums , Wetniuetsterstrafte 16/17 .
Beginn dc » l. Borkige « abend » B Uhr , Lnd « 7V, Uhr.
beginn be ) 2. Dorlrage » itm 8 Uhr . Ende gegen 10 Uhr. ( Wiederholung bei L vortrage » )

vttpreKiing » nd Zergliederung der Bilanzen
einer Brauerei und d ) em # en TaDriU ,

«« fjanb praMfcher B- Ilplel « und Darstellungen unler betonterer DerücktlchUaunqbet durch da » SkttleMrätegeftS an die Arbeiterschaft gestellten Anlordemngeu .
Um püntlllche » Erscheinen wird dringend gebeten

Diskussion und Fragebeanttvorlung . Eintritt frei .

Facharzt
Dr . Meyenbern

I0r
Oeschieclitsleld

11 —1. 5 - 7
Potidaner8lr . 27b .

Oamenzimnier .

SpsZMi - M!
Dr . med . Lämmer

fiesdiischls -, HauMiaitfnl .
Behttitfl . «choeil o. sicher ohne

Berufsstörun� . Teilzah ' an?.
Brunnenstr . 185
Make Rosstuhal . PU. Sprec ' n.
W« . 4 - « U _ buoat &- UU.

Strnßenlißnöler
leicht verkäuflichen Artikel

ScäoHctaden
- Marie

und Appel -Will! /
KolefMlcr Verdien «. Verkrul
Donnerstag u. Sonnabend von
2 —6 Uhr. V- - snn ' llKtuS
ürestu , Neukölln . Kalaer -
f f icdrlch - Str . 96 97 t. r.

I Bfietokm
HüntenHaafl
Qrollmaao . Jciaash-
«"*>« < ( tri Hill.

ftiastnate
ZIndkerzcn kfr, hochzalilcnd .
Karte genü srt R« aa « r #
tioUteuier USer

Kiste Tabak zu verkaufen
Friedrich JaliB . Neuköll. - . , Thlc -
mannstr . 13.

Knniufelle ,
Hai - ». . Ziegen , tu Siclllelle ,
WUbware loufi ju hSchhe,.
Xa(icS| )tcli «n | c*e« Cuartlurr

Roberl Kundk.
Berlin , ä' tetzllt . W. vlltzow ■6id.

Zahle illr Felle und Hiute
die hftchsten Prei . e Ziegen
90 Mark . Albert Utndelow .
7 ' eaanderstr . 10 ( Laden) .

Sciireiiiinasciijnsn
sichtbare Sclirlft . sut

erhallen .
kantt »olort gegen Kassa .

rtcl «, System nnd dummer .

Hugo Schroerler ,
Charloheebnrg .

Witt . 472a

Deichcher Transpottardetter - Verdand
Bezirk Wrosi - Betliv . Sektion III .

Achtnng ! Achtung !

Ltroftestbehtet ! HochSshner !
Frettag . de « 3 * . November » abeudtz 7 » :

Z graße Versammluvsen .
gllr die ?ol ) "Mfe: 1, 8, 7. «. 12, 16 und 1&* in den Oft -

mania - Praifu - e S en , Chrmiferslrohe HO. •

Fllr die VahnhZii : 7. 4 5, 10. 11. IS, 14, 17, 50 n. SHIdt
nebst S u. II £116 la t « Bort - Brauerei , Trinp - Ihosrr Berg
gidlclnstratze .

güt die Sr. tm' Sfc ; S, 19, 27, ?S, 24 und £1361. nebst 8 ». H
Nord In den Blustter Sätru , Kaistr - Wsth Im- Ilrehe Zt.

Tageaordnung !
Tie Zotastreoelung der PfunNtanSre im Betriebe der

Gr . Bert . Strv . und unsere SUelliingnahme .
Die WelfstZllen und Pllitze Ichllehrn sich den am nSchstrn

liegenden Brrsunirnlungrn «n. — Sglitfiti ' bC' utll Kp. iilnilat .

Ll . P . C h a r l o t t e n b u r a .

Generalversammlung
Freirag , den 28 . Dtcbcmbcc I9IO , abend » 7 ilhr .

im UZoltehauS . Slostnrnslr . 4.
T a g « « o r d n u „ g : 1. Beilchl br« Boistande « und fltiIRf . etS

?. IlloM 6er Stidiäfieifiiimg . 8 Programm uub Salti : der Baurtz
4. S. JIustio *. 5. «eilchledeur «. See Vorstand .

ZkMtt MWSM » r - Mll > ! ld
Settlan 5, Transport , Sanerarbelter «II ».

«er «erli » r MrraUindnftuic .

Am Sonnabend , den Li ». November 1019 ,
abends 5 Übe

im Grwerkfchaf, «hnn », «raciufer i4,lj , Saal ü Zicherfl wichtige

Bsilraucusaiänncr - Scnfecenj .
es ist Pflicht eine « jrden llvllrgr » bestimmt zu erlchrlnen .

' Fiiutiloiiürtorlt legili l ieit . — — —
Tie Tcttionalcikui . g. I 71. »ari tzromite .

Platin 90 - ~

Fuß , SeydeistrJZ

Mark , Brillanten , Perlen ,
Qoid , Silber kauft

( Eckünns ZMjnMtl .
eoidens Herrenuhreu ,

goldene Damenuh . co sow
go' dene Zigaretieodosen .
silberne Zlgareliendoseu ,
S' ilbertasch . SIlbeibSrsen ,
silberne Bestecke nach
Qewichi,BrillanteD . Pinge .
Uhren . Keilen , Kolliers ,
Ohrringe , Nadeln . Arui -
bJnder ru iabclhalt billi .
gen Preisen . G - lcgenheils -
käufe viel , anderer Waren .
VnnrlilMMR, fätäteoir Ist. «. I

6ai ( i - u. si ! a5r-
Hiinzen

Platin , Zshngebitse

Ker Tagesurels
Edeirtietall - SchtneUe

tu kresche .
i ' r m- . land

»jorr - Str . 69 .

! ! ! Ge ! d Iii
illr jede Wertsache . HAchste
Ankaufspreise I. Piandsthcine ,
Brillanten . OoldgegensUnde .
Teppiche . Bucher usw. Wclll ,
Frlcdrtklislr . 41 III, lete leedilr.

Kostfnloae Ratertellnng ,
nlierbilllgste ProreBibhrung ,
r . liescheidungs - , ' Alimenten - ,
Strafsachen . Beobachinngen ,
Ermiitelungcn . Dresdener
Straße III . Aufgang 2. Auch
Sonntags vormittags .

Hierdurch nehme ich
Aeußerungen , welche ich Ober
die unwahren Oerllchte , die
sich über Herrn Richard PAhst
nnd dessen Eheiroa . Stein -
metestr . 93. veibrellet halten
getan habe , mit dem Ansdnick
tleihten Bcdanetu turAck .
Frau Senflleben .

. ErkiSre hiermit die Ver .
iobeng mit Herrn Olta Neu.
• tebauer tneinerseiti tjr ani -
gehoben . Oerlrnd BarteL

Beclio . des 2 & 11. 1A

Pistan
Silber

Queoksiliier
Kupfer

SWKIieMlle
Zahngebisse

kauft za konkurrenz -
j ioser . preisen in unseren

3 Einkaulsstelien

Mstaiisclunelze

» Cohn "
IjBfurncnsir . nDrtt

lam Rosantheler Plalt )
2 ) Bn >jnhc uirniia 2

Ecke Sch &ncberg . Str .
am Anhalter Bahnhol |

3) KcnkCIln , Kniner .
Frio - ricU - Str . 2Z9 ,
( nahe Hermannpiatz ) . |
TeL Norden 1333

NeukAlln 1319.

Verwaltungsstelle Dcrllm ,

Todes - Aazclee .
Den Kotlege « zur Nachricht , daB lolgend «

verstorben sind : Oer Silberarhelter

Robert Opatz Srjn
AndreasstraBe 16, am 23. d M. Die Bc"J' s°Li5r'
am Donnerstag , den 27. d M . nachmittags a pjjiir

| der Leichenhalle des St. Johannes - Kirchhofe '
sce aus m all

Der Schleifer -
Julius Wionzek e (,.

Rostocker Straße 23. am 18. d. M. D ? ss,,, «, 3 l'
findet am Sonnabend , den 29. d. M. . nachno
im Krematorium OerichtstraSe statt

Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf . �iteT
Pen Kollegen tnr Nachricht 4»s

der Maschincnuibeiler

Franz Krause
Spandau , am 15. d M. gestorben Ist

Ehre ihrem Andenken '

V

b.

Die Ortewerw »
tta "»'

P § at § n
Silber

(juecksiliier
Kupfer

Hessing
Samt! . Ailmetalli

| Zahngebisse
knüll «n

« llerhöchaten
Fnbrikprciteen

IWIsGlmlza
B a r u c h

Fsnostr . 43
TeL: Moabit 2354

„ nnd
Beaastelslr . 99 .

Kwßfer
StoJlbVlf. ISlsaE;
cowio Pialial Gold !
Sllbarl Zaihncebiana

kantt zu
allerhöchsten Schtueiz -

presea
Melsüscfiisieize . Soldes "
W E I D E N W E fl 17

am Baltenplatz . JL

fesä
unter *>• " «

Zahngebissa !

Unmoderner

Tel. :

M

lispfersltunisn ,
Kabel . LHzcn . V. nnft : «
iif . ci. stcn Preisen Ale Ii Sitz ,
Kitttrau . 76, MoriUpiauiRdSA

fJold
Silber

Alte Oeblsse
Plaxinstiftzahne

4,80 bis 90 Mk .

kauft

Frau ICrsuHi ,
<Ziooskirchstr . 54 . v. IL

i
>!
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